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Die »Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn « und Feiertage , '/«jähr«
jcher Abonnementsprsis 1 M.
KO Pfg . resp. 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

ss»>>i»« prkolis «soiilus » etr . 4S.
Uachnchtm

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

SO Pfg.

Agenten : Oldenburg
Kimoncen-Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Parusss ^

,
Haarenstraße S . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Breme «:
Herren E . Schlotte u . W .Scheller

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

8 . Oldenburg , Dienstag , den 11 . Januar 1893. XXXII . Jahrgang.

Hierz u zwei Beilagen.

Der Prozeß Esterhazy.
Gestern Vormittag ist nun endlich das Kriegsgericht gegen'

de» Major Esterhazy in Paris zusammengetreten . Die Stätte
der Verhandlung war das Militärgefängnis Cherche-Midi , derselbe
Ort , an dem auch seiner Zeit gegen Dreyfus verhandelt wurde.

Der Zutritt zu dem Verhandlungssaal war nur denjenigen
Personen gestattet , welche besondere Erlaubnis Hütten. Unter den
Zeugen befanden sich u . a . Mathieu Dreyfus , Senator Scheurer-
Kestner, Major du Paty de Clam , Oberst Picquart , Oberst Henry
und General Gonse . Auch die Frau des Exkapitäns Dreyfus war
anwesend.

Nachdem der Angeklagte Esterhazy in den Saal geführt war,
begründeten die Rechtsanwälte Labori und Demangs ihre Anträge,
der Frau Dreyfus und Mathieu Dreyfus zu gestatten , dem ganzen
Verfahren beizuwohnen . Major Hervieux und Esterhazys Anwalt
traten diesen Forderungen entgegen , worauf das Kriegsgericht dis
Anträge ablehnte . Darauf wurde der Anklaaebeschluß ver¬
lesen. Darin heißt es, die Ansicht des Berichterstatters und die
Schlußfolgerungen des Regierungskommifsars gingen auf einen
Einstellungsbeschluß hinaus . Da aber die Untersuchung nicht ge¬
nügend Licht gebracht habe, um in voller Kenntnis der Sache ein
„ Nichtschuldig " auszusprechen , werde Esterhazy unter der Anschul¬
digung , mit einer fremden Macht im Einverständnis gestanden zu
haben , vor das Kriegsgericht gestellt. Der Regierungskommissar
beantragte , die Verhandlung bei verschlossenen Thüren zu führen.
Das Kriegsgericht beschloß indessen, die Verhandlungen sollten bis
zu dem Augenblick öffentlich sein, wo dis Oeffentlichkeit für die
nationale Verteidigung gefährlich erscheinen dürfte . Nachdem hier¬
auf der Bericht des Majors Ravary verlesen war , unterbrach
das Kriegsgericht die Sitzung bis zwei Uhr nachmittags.

Nachdem die Sitzung wieder ausgenommen war , erzählte
Major Esterhazy auf Befragen , ein anonymer Brief , der die
Unterschrift Esperanza trug , habe ihn davon in Kenntnis gesetzt,
daß ein Komplot gegen ihn angszettelt sei. Er Habs denselben in
der Nähe der Älexanderbrücke von einer verschleierten Dame er¬
halten , deren Namen er nicht kenne. Er habe den Kriegsminifler
und den Präsidenten der Republik hiervon benachrichtigt . Esterhazy
fügte hinzu , er habe im Februar 1893 einen langen eigenhändig
geschriebenen Bericht erstattet , von dem er glaube , daß er ihm von
«mem Offizier abverlangt sei.

Vorsitzender General Luzer : Angeklagter , Mathieu Dreyfus
faßt dis Anklage genauer dahin , daß er behauptet , das Bordereau
sei von Ihnen geschrieben. — Der Angeklagte widerspricht dem
voller Entrüstung . — Vorsitzender : Mathieu Dreyfus besteht ferner
darauf , daß Sie seit der Verurteilung seines Bruders Ihre Hand¬
schrift geändert . — Angeklagter : Das beweist, er kennt meine
Handschrift besser als ich . — Der Vorsitzende bespricht die ver¬
schiedenen in dem Bordereau aufgeführten Schriftstücke, worauf
Esterhazy ausführliche Erklärungen giebt , um zu beweisen, daß diese
Stücke nicht von ihm hergegeben werden konnten . — Vorsitzender:
Mathieu Dreyfus schließt seine Anklagen damit , daß er Ihre schwierige,
»«folge Ihrer übermäßigen Ausgaben verschuldete Lage hervor¬
hebt . — Angeklagter : Dies sind moralische Anklagen , welche,
wenn sie auch begründet wären , ohne Wert wären ; dies wird nicht
einschließen, daß ich auch ein Verräter sein muß . Meine ganze
militärische Vergangenheit streitet gegen eine derartige Anklage . —
Vorsitzender : Picquart sagt aus , er fand im Nachrichtenbureau des
Kriegsministeriums eine an Sie gerichtete Karte , welche für Sie
sehr kompromittierend war . — Angeklagter : Diese Karts erhielt
ich nie , sie ist das Werk eines Fälschers , sie wurde nie an mich
gerichtet ; ich werde dieses durch Zeugen beweisen ! Der Ange¬
klagte beklagt sodann , daß in sein Haus eingebrochen und dort ge¬
plündert wurde . Ich hielt es zuerst für ein Werk von Mathieu
Dreyfus , erhielt jedoch den Beweis , daß es das Werk Picquart 's
war , obgleich es mir unmöglich schien, daß ein französischer Offizier
einer solchen Handlung gegenüber einem Kameraden fähig sei . —
Vorsitzender : Kurz gesagt, Sie beschuldigen Picquart , Ihre Briefs
weggenourmen , einen Einbruch in Ihre Wohnung veranstaltet zu

- — Angeklagter : Ja , durchaus ! — Vorsitzender : Waren
Sre mit dem Nachrichtendienst im Kriegsministerium betraut ? —

Ja , vor zwanzig Jahren ! Der Präsident verliest die
""

- -.
"" Neu Dienstzeugnisse Esterhazy 's , welche sich sehr lobend

aussprechen. Esterhazy sagt : Ich glaube , meine Zeugnisse sind
mehr wert , als alle gegen mich von zweideutigen Agenturen
gegebenen Auskünfte.

Hierauf folgt das Zeugsnvsrhör . Der erste Zeugs
Mathreu Dreyfus sagt aus , ohne Fachmann zu sein, genügees, die Handschrift Esterhazy 's mit dem Bordereau zu vergleichen,um zu erkennen, daß es dieselbe Hand sei . Der Zeuge giebt eine
graphologqchL Auseinandersetzung und sagt , es sei Thatsache , daß
Esterhazy ge,ucht habe , seine Handschrift zu verändern ; dies scheine
chm sehr wesentlich. Der Zeuge erhebt gegen Esterhazy den Vor¬
wurf , er Habs den Brief geschrieben, worin er jagte , er könne nur
»urch ein Verbrechen aus seiner Lage herauskommsn . Zeuge fügt

hinzu : Esterhazy , welcher die Ehre hatte , die französische Uniform
zu tragen . . . (Heftige Ausrufe ! Dreyfus muß seine Aus¬
führungen abbrechen.) Verteidiger Tezenas erklärt , ganz
Frankreich werde mit Schmähschriften überschwemmt , welche auf
Esterhazy hinzielten . Er möchte Wohl wissen, wer die hierfür
erforderlichen ungeheuren Summen zahle . Dreyfus erwidert , das
sei seine Angelegenheit , nicht diejenige Tezenas '

. (Mehrere An¬
wesende rufen Elender ! Große Erregung .) Es folgt das Verhör
Scheurer - Kestner ' s.

* »

Aus dem Bericht des Majors Ravary sei Folgendes
hervorgehoben : Der Bericht erinnert an die Umstände , die in
Mathieu Dreyfus Verdacht gegen Esterhazy erregten und die ihn
veranlaßen , diesen bei dem Kriegsminister zu demincieren . Der
Bericht stellt ferner fest, daß infolge der Aehnlichkeit der Hand¬
schrift in dem Dreyfus '

schcn Verzeichnis mit derjenigen Esterhazy 's
auch bei dem Oberst Picquart Verdacht entstanden sei , und bemerkt,
daß Esterhazy alle gegen ihn erhobenen Anschuldigungen von sich
weise und leugne , der Verfasser des Bordereaus zu sein. Esterhazy
behaupte , es sei unmöglich , daß er die Schriftstücke besessen haben
könnte , von denen das Borderau spreche. Die Sachverständigen
für Schreibsachen hätten auch ihrerseits erklärt , das Borderau sei
nicht das Werk Esterhazy 's . Der Bericht behauptet sodann , ObÄst
Picquart Habs in dieser Angelegenheit schwer gefehlt und sich
der Indiskretion schuldig gemacht . Als seine Vorgesetzten ihn auf¬
gefordert hätten , nicht aus seinen Behauptungen Zu beharren , habe er
in einem Augenblick der Erregung ausgerufen : „Ach, Sie wollen
nicht voran ! Ich werde Sie dazu zwingen !" Picquart hätte hinzu¬
gefügt : „Sie merken Wohl, daß sine schreckliche Campagne sich
vorbereitet !" Picquart scheine die Seels der Campagne gewesen
zu sein. Er wurde im Jahre 1896 dabei überrascht, wie er in
einem Schranks wühlte und mit dem Advokaten Lebloi geheime
Aktenstücke durchstöberte . Der Bericht gelangt zu dem Ergebnis,
von der traurigen , so schlau eingesädelten Angelegenheit bleibe
nichts übrig als der peinliche Eindruck , der einen schmerzlichen
Wiederhall finden werde in allen wahrhaften französischen Herzen.
Alle bisher angewandten Mittel hätten den Zweck, eine Revision
des gesetzmäßig und gerecht gefällten Urteils zu erlangen . „Um
zu schließen, sagen wir , daß , wenn die Anschuldigungen gegen
Esterhazy imstande waren , die öffentliche Meinung zu erregen,
kein stichhaltiger juristischer Beweis von feiner Strafbarkeit er¬
bracht worden ist, und daß die mühevolle Voruntersuchung keine
genügende Belastung Esterhazys hat ermitteln können , um eine
Anklage auf Hochverrat gegen ihn zu begründen . Wir sind der
Ansicht, daß es angezeigi ist, einen Einstellungsbeschluß

s ergehen zu lassen."^ ' -i- 4-

Zu dem Prozeß berichtet noch der „Matin ", daß Dreyfus
von dem Kriegsgerichte zuerst freigesprochen worden war.
Da Habs man nun das geheim gehaltene Akteninaterial gebracht,
welches dis angeblich auf der Botschaft gestohlenen Schriftstücke
enthielt . Ohne sich von der Echtheit der aus dem Kriegs-
Ministerium stammenden Dokumente Zu vergewissern , nahm das
Kriegsgericht eine neue Abstimmung vor , infolge deren Dreyfus
einstimmig verurteilt wurde . Dieses geheime Aktenmaterial
gefälscht zu haben , ist die Anklage , welche die Verteidiger
Dreyfus ' gegen Esterhazy vorgebracht haben . Der Entdecker
dieser Fälschung Esterhazy 's soll der als Hauptbelasiüngszeuge
auftrstcnde Oberst Picquart fein.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Pachtvertrag über Kiaotschau zwischen
Deutschland und China ist , wie die „ Nordd . Allg . Ztg .

" mitteilt,
nach inzwischen eingetroffenen weiteren Nachrichten aus einen
Zeitraum von 99 Jahren abgeschlossen . Es ist dies der
in China für solche Verträge übliche Zeitraum.

Zum Verhalten Englands schreibt die offiziöse
„ Post " am Schluß eines Artikels über Englands Stellung
zu der Kiaotschau -Fruge : Es könne ein Zweifel darüber
heute nicht mehr bestehen , daß das deutsche Auswärtige
Amt vor der Besetzung Kiaotschaus im Foreign Office in
London habe sondieren lassen, wie sich die britische
Negierung zu ihrem Vorhaben stellen würde , ebensowenig
aber auch darüber , daß in London kein Widerspruch erhoben
worden sei.

Aus Hongkong meldet die „ Times "
, ein hoher

russischer Beamter habe sich von Peking nach Ccmton
begeben , um wegen bestimmter Angelegenheiten mit dem
dortigen Vizekönig zu unterhandeln , welcher angewiesen sei,
den bereits formulierten Forderungen zuzustimmen . Die
„ Daily Mail " meldet aus Hongkong , ein Uebereinkommen
zwischen England , Japan und Rußland in Bezug auf Korea
sei gelroffeu , seine Einzelheiten seien noch nicht bekannt.

Zur Sühnefrage teilt der „ Oslos . Lloyd
" mit : Neun

Chinesen , die sich an der Ermordung der beiden deutschen
Missionars in Tschcmtschausu beteiligten , sind ergriffen
worden ; in ihrem Besitz fand man eine Menge Eigentmns
der Missionare . — Ein kaiserlicher Erlaß befiehlt dem

inzwischen zum Vizekönig von Szeischuan ernannten Ex¬
gouverneur Livingheng , Schantnng nicht eher zu verlassen,
als bis die Ermordung der beiden deutschen Missionare in

Tschantschausu eine befriedigende Sühne erfahren hat.
Zur Herstellung einer Verbindung zwischen

Kiaotschau , Shanghai , Tientsin und anderen Hafenstädten
und zur Beschaffung von Proviant und Ausrüstungen hat
das Kommando des Krenzergeschwaders einen bisher in der

chinesischen Küstenschiffahrt beschäftigten deutschen Dampfer
gechartert . Ein Vertrag für den Bau großer Kasernen,
Wohnhäuser . Magazine und dergleichen für die Aufnahme
der deutschen Garnison in Kiaotschau ist mit einem chinesischen
Unternehmer in Shanghai abgeschlossen worden.

— Der Dampfer des Nordd . Lloyd „ Darmstadt "
,

ist mit dem Seebataillon gestern in Colombo angekommen
und geht heut - nach Hongkong weiter.

— Die Uebcrsiedelung des kaiserlichen Hofes
von Potsdam nach Berlin ist nunmehr für den 15 . d . M.
in Aussicht genommen . Mit Rücksicht auf das Befinden
der Kaiserin war die Uebersiedelnng bis jetzt verzögert
worden.

— Aus ein ans Wilhelmshaven von Frau v . Knorr
im Namen der Damen der Marineoffiziere an die Frau
Prinzessin Heinrich gerichtetes Glückwunschtelegramm zum
neuen Jahre ist folgende telegraphische Antwort erteilt
Worden : , „ Admiralin v . Knorr! Ihnen und den Damen

herzlichsten Dank . Freue mich , daß ich auch dieselbe
Trennung durchmachen darf , wie so viele andere . Irene,
Prinzeß Heinrich .

"

— In einer in Mainz abgehaltensn Versammlung
in Sachen der Marinevorlage gab der Führer des
hessischen Centrums, der Reichstagsabgeordnete Schmitt,
die Erklärung ab , dis Mehrheit der Centrumsfraktion sei
gegen die Bindung aus lange hinaus , man gedenke nur
jährlich zu bewilligen . Wenn der Papst zur Hilfe für die
Regierung herangezogen werde , so sage er , der Redner , daß
das Centrum nur in religiösen Dingen von Rom abhängig,
in politischen Dingen dagegen unabhängig sei. Man müsse
Deutscher sein , um zu wissen , was dem Vaterlande fromme
und nütze . Das Flottengesetz , wie es dem Reichstag vor ->
gelegt sei, sei unbedingt abzulehnen , eine etwaige Vermehrung
sei nur dann zu bewilligen , wenn keine neuen Steuern und
Lasten , weder direkte noch indirekte , zu befürchten seien , auch
dürften weder das Bedürfnis des Landheeres zvrückstehen.
noch auch Kulturaufgaben leiden . Eine im Sinne der Rede
Schmitt ' s gehaltene Resolution an die Centrumsfraktion
wurde schließlich einstimmig angenommen.

— Graf Rantzau, der Schwiegersohn des Fürsten
Bismarck , hatte bekanntlich den Inspektor Bruhns vom „ Hamb.
Korresp .

" und „ Reutsrschcn Bureau " sehr unwirsch abgewiesen,
als derselbe ihn über das Befinden des Fürsten Bismarck
interviewen wollte . Die „ Hamb . Nachr .

" verteidigen jetzt
das Verhalten des Grafen Rantzau , indem sie anführen , daß
Inspektor Bruhns bereits vorher von dem Sekretär des Fürsten
Bismarck die beruhigenden Mitteilungen über das Befinden
erhalten hatte , welche er alsdann zu Telegrammen verwertet
hat . Er habe dann nachher , trotzdem der Pförtner . es ihm
untersagt , den Grafen Rantzau auf seinem Spaziergang mit
Visitenkarte und Depesche angegriffen . Die Antwort des
Grafen Rantzau war dementsprechend , doch sind die härtesten
von Herrn Bruhns angegebenen Ausdrücke nicht gefallen und
er hat den Satz ausgelassen , der nach

'
Zeugenaussage so ge¬

lautet hat : „ Bedenken Sie doch , was ich sagen soll , wenn
ich hier jeden Tag auf meinem Spaziergänge vor dem Thors
angesallen werde ! "

Welche der beiden Darstellungen des Vorfalls die richtige
ist , die des „ Hamb . Korresp .

" oder die der „ Hamb . Nachr .
"

,
wird dis gerichtliche Verhandlung erweisen , da Herr Bruhns
bekanntlich gegen den Grafen Rantzau die Klage wegen Be¬
leidigung erhoben hat.

Ausland.
Italien.

Aus Anlaß des Verfassungsjubiläums in Italien
soll nach einer Mitteilung der Zeitung „ Fanfulla " der
Besuch des deutschen und des russischen Kaisers , der Könige
von Sachsen , Württemberg , Belgien und Rumänien in Turin
zu erwarten sein.

— Der Prinz und die Prinzessin von Neapel
sind in Begleitung des Ministers Brm und eines glänzenden
Gefolges gestern in Palermo eingetroffen , um an der 50-
jährigen Jubelfeier der sicilra Nischen Revolution teil
zu nehmen . Das Prmzenpaar wurde von dem Minister
Gallo und den Vertretern der Behörden empfangen und von
der überaus zahlreich zusammmgeströmten Bevölkerung mit
Begeisterung begrüßt.



Oesterreich -Ungarn.
Der deutsch - böhmische Landtag ist am Montag

in Prag znsammcngetreten . Anläßlich dieses Ereignisses
wurde das Standrecht aufgehoben.

Der Zugang zu dem Landtagshause wurde durch
Sicherheitswachen freigchalten . Vor dem Beginn der
Sitzung traten die Klubs zusammen . Der Oberlandes¬
marschall erüsfnete die Sitzung mit einer Ansprüche , welche
in ein Hoch auf den Kaiser ausklang . Der Obmann der
Kurie , der Großgrundbesitzer . Graf Bouquoy , beantragte die
Einsetzung einer aus den Kurien und dem ganzen Hause zu
wählenden 24glicdrigen Ausschusses , welcher Anträge stellen
soll , wie im Einverständnis mit den Vertretern beider Volls-
stämme die Sprachenverhältniffe des Landes geregelt werden
können . Abg . Schlesinger beantragte Aufhebung der
Sprachenverordnung . Es wurden Interpellationen einge¬
bracht über die im August v . I . in Brüx vorgekommencn
Uebcrfälle auf die Tschechen und wegen der stürmischen Vor¬
gänge in Prag.

Die deutschen Abgeordneten hielten am Sonntag
in Leitmeritz eine Vorbesprechung ab . Anläßlich dieser Ver¬
sammlung hatten die meisten Häuser geflaggt . Ein von
Vereinen gebildeter (.Zug begleitete die Abgeordneten mit
Musik vor das Rathaus , wo Bürgermeister Funke eine
längere Ansprache hielt , in welcher er das Volk aufforderte,
den Abgeordneten zu vertrauen . Abg . Lippert dankte für
die herzliche Begrüßung . Die Anwesenden , nahezu 3000
Personen , nahmen die Reden mit Heilrufen ans . Die von
62 deutschen Abgeordneten Böhmens besuchte Versammlung
beschloß einstimmig die Teilnahme der deutsch -böhmischen
Abgeordneten an den Verhandlungen des Landtags.

Großbritannien.
Zwischen Salisbury und dem russischen Bot¬

schafter Staal fanden lebhafte Konferenzen statt . Staat
erklärte , in Anbetracht der früheren Erklärung Balfours i .n
Parlament , daß England nichts gegen die Besetzung eines
Hafens in der Mandschurei durch Rußland einwenden würde,
sei die Anwesenheit englischer Kriegsschiffe in Port Arthur
unverständlich. Salisbury erklärte , solche Konzessionen
könne England nur unter gewissen Bedingungen machen,
namentlich , daß Rußland nichts gegen die kommerzielle
Stellung Englands in China und Korea , vor allem gegen
die Finauzdirektoren Hart und Brown unternehme . Staal
erklärte , der Wettbewerb in Sachen des Handels und der
Steueriontrolle müsse frei bleiben . Da man hierüber keine
Einigung erzielte , wurde O 'Connor mit neuen Instruktionen
nach Petersburg zurückgeschickt . Dieselben enthalten um¬
fassende Vorschläge Salisburys zu einem russisch -englischen
Uebereinkommen ( ??) über Ostasien.

Spanien.
In Sachen des Generals Weyler wird von amt¬

licher Seite versichert , die in Madrid aufgetauchten und im
Auslande verbreiteten Nachrichten über eine Entscheidung des
obersten Kriegsrats seien unzutreffend . Die am Freitag ge¬
fällte Entscheidung des hohen Rates erblickt ein Vergehen
in dem Verhalten Weylers und trägt dem Generalkapitän
des Distriktes auf , den Prozeß einzuleiten; der hohe
Rat behält sich jedoch vor , den Prozeß hinterher zu prüfen.
Aus Grund dieser Entscheidung wurde ein Militärprokurator
ernannt , welcher die Untersuchung vornehmen soll , damit
Weyler vor dem Kriegsrat erscheine . General Weyler erhielt
einen geheimen Befehl des Generalkapitäns . Man nimmt
an , daß es sich um eine Berufung Weylers nach Madrid
behufs einer neuerlichen Untersuchung handelt.

Uruguay.
Der kaum beendete Bürgerkrieg scheint wieder aus¬

brechen zu wollen . Eine Depesche des „ New - Aork Herald"
aus Montevideo meldet , der Präsident habe eine Proklamation
erlassen , in welcher er seine Diktatur bekannt giebt . Der
Ausbruch einer Revolution werde für unmittelbar bevorstehend
gehalten . Der Präsident Unterzeichnete ein Dekret , durch
welches fünf Bataillons der Nationalgarde einberufen werden.
Es wird vermutet , daß damit auf die der Kandidatur des
Präsidenten feindlichen Mitglieder des gesetzgebenden Körpers
ein Zwang ausgeübt werden solle.

Ms dem Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer Nit Lorreivoudenzzeisen versehenen Origirralberich ; ,

ist nur nür genauer QneLsnangabe gestarter . Mitrerlunger . und Berichte
über lokale Dorkommvifje find der Redaktion fterr wi ^kornurerrZ

Oldenburg, 11 . Januar.
* Das vierte Abounementskouzert der Groß-

herzoglichen Hofkkpelle , welches morgen stattfindet,
bringt uns bekanntlich als Solistin Fräul . Lalla Wiborg
aus Christiania . Ueber diese Künstlerin berichtet die „ Dresd.
Rundschau "

folgendermaßen:
Lalla Wiborg , als Tochter des Konsuls Wiborg in der kleinen

norwegischen Stadt Kragsrö geboren , erhielt bei Frl . Natalie Haenisch
in Dresden ihre künstlerischeAusbildung , und rn dm Produktions-
absnden dieser Meisterin hörte man seinerzeit die junge Sängerin
und konnte ihr eine große künstlerische Zukunft prognostizieren.
Von Dresden ans ging Frl . Wiborg seinerzeit zur weiteren , ins¬
besondere sprachlichen Ausbildung noch ein Jahr nach Italien , wo
man überall ihre echt nordische Stimme , ihre schöne Tonbildung
und den feinen warmen Vortrag bewunderte . Zu einem wahren
künstlerischen Triumphzuge aber für sie wurde eine Konzerttournee,
die sie gemeinsam mü der Pianistin Sophie v . Jakimowsky , einer
Lieblingsschülerin Rnbinstein 's, durch ganz Norwegen unternahm.
Publikum und Presse waren überall , wo die Künstlerinnen aus-
traten , einig in der Anerkennung derselben. So schreibt unter
anderem „Bergsns Aftonblad " : „Frl . Wiborg besitzt eine ganz
entzückende Stimme . Zwar sehr groß oder kräftig ist sie nicht,
aber eine blendend Helle , klare und weiche, einnehmende Stimme,
auf das äußerste entwickelt. Und selbst die schwierigsten Koloratur-
Passagen beherrscht sie vollkommen ; der Apparat arbeitet geschmeidig
und leicht, ohne jene Anspannung und Anstrengung , welche sonst
oft die Nerven der Zuhörer in einer weniger angenehmen Art zu
assizieren vermag . Einen eigentümlichen feinen und duftigen
Charme entwickelte die junge Sängerin bei dem Vortrage der
Romanzen/ ' Eduard Grieg , der berühmte nordische Komponist,
von dem Fräulein Wiborg bei dieser Gelegenheit zwei Lieder sang,
dankte der Sängerin persönlich für den ihm gewordenen aus¬

gezeichneten Genuß . In Christiania war der Erfolg der Künstlerin >
so groß , daß sie nach dem Konzert eingeladen wurde , im Frühjahr

"
im ersten Theater daselbst aufzutreien . Auch bot man ihr sofort
eine Konzerttournee durch Dänemark an , welches Anerbieten die
Künstlerin natürlich freudig acceptierte.

t Die Oldenburgischen Lokomotiven haben in der
letzten Zeit eine bedeutende Vermehrung erfahren . Es sind
6 neue Güterzugsmaschinen neu angeschafft , welche mit 150 be¬
ladenen Achsen 45 stm in der Stunde fahren können , also
fast das doppelte von dem , was die älteren Maschinen leisten.
Die angestcllten Probefahrten sind günstig ausgefallen . Mit
der Vergrößerung des oldenburgischen Eisenbahnnetzes ist
auch ein größerer Bestand an Perjonenzugsmaschinen er¬
forderlich , weshalb in den letzten Tagen auch 2 neue Schnell¬
zugsmaschinen in Dienst gestellt sind . Dieselben werden
wohl hauptsächlich im Sommer die Badezüge fahren , während
auf der neuen Strecke Delmenhorst - Wildeshausen ältere
Maschinen verkehren werden . Jede Maschine hat das an¬
sehnliche Gewicht von rund 50,000 !: § und kostet
40 - 50,000

* Dos zur Ausgabe gelaugte Gesetzblatt
Baud xxn Stück 67 enthält die Bekanntmachung
des Staatsministeriums vom 31 . Dezember 1897 über die
Ausführung der Wegeordnung für das Herzogtum Olden¬
burg vom 16 . Februar 1895 . Danach findet die Bestimmung
des Absatzes 1 § 20 auf Wagen aus einem anderem Staate
keine Anwendung.

G Der neue Saal der alten „Nudelsburg"
nähert sich der Vollendung . Wer ihn betritt , wird staunen,
wie sormenschön und in seinen Verhältnissen fein proportioniert
das von außen etwas plumpe Bauwerk in seinem inneren
Ausbau wirkt . Die Einfachheit der Konstruktion fällt bei
dem unbemaltcn Weiß der Flächen jetzt besonders angenehm
ins Auge . Zu mächtiger Hohe erhebt sich der breite Mittel¬
raum ; von ihm getrennt durch zwei Säulenreihen sind die
beiden Seitenteile mit ihren in gekreuzten Bögen gehaltenen
etwas niedrigeren Bedachungen . Man legt jetzt den Fuß¬
boden . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird der Saal am
1 . Februar eröffnet werden können . Vor dem Saal liegen
die Garderoben und au der abgerundeten Ecke der Ofener-
und Westerstraße die Restanrationsräume.

I>m . Der Verein znr Förderung der Oldenburgischen
Landespferdezucht hält am 25 . d . M -, vormittags 10 Uhr, im
„Neuen Hause " Hierselbst seine Generalversammlung ab . Die
Tagesordnung hierzu , lautet : I ) Wahlen (ß 22 der Statuten ),
Vorschlag von 12 Personen für den Gesamtvorstand ; 2 ) Rechnungs¬
ablage . Bericht der Revisionskommission : Herren Aug . Hanken-
Ohmstcde und H . Gerdes -Oldenburg ; 3 ) Jahresbericht ; 4 ) Be¬
schickung der Wanderschau der Deutschen Landwirtschaft -Gesellschaft
in Dresden mit Karossiers im Geschirr ; 5) Beratung , betreffend
Leistungsprüfung im Jahrs 1803 ; 0) Geschäftliches. An dem¬
selben Tage , nachmittags 3V- Uhr , findet alsdann eins Gesamt-
vorstands - Sitzung des gedachten Vereins statt , zu welcher die
Tagesordnung folgendermaßen lautet : 1 ) Konstituierung ; 2 ) Wahl
eer Gesamtvorstands -Mitglieder ; 3 ) Wahl der Kommissionen;
4 ) Beschickung der Wanderschau der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft in Dresden mit Karossiers im Geschirr ; 5 ) Beschluß¬
fassung, betreffend Leistunzsprüsung im Jahre 1898 ; 6) Ge¬
schäftliches.

Der Kampfgenossen -Verein beschloß in seiner
letzten Versammlung , den Geburtstag Se . Majestät des
Kaisers am 6 . Februar im .. Oldenburger Schützenhos " durch
Konzert , Gejangvorträge re. mit nachfolgendem Ball zu
feiern . Herr Pastor Willens wird die Festrede halteu.
— Auch am letzten Weihnachtsfest konnte den Witwen und
Waisen verstorbener Kameraden eine Freude durch Gaben
bereitet werden . Die Weihnachtsverlosung zum Besten des
Witwen - und Waisenfonds hatte einen guten Erfolg ; u . a.
sandte der hier noch in gutem Andenken stehende Divisions¬
pfarrer 1>r . Brandt , Ehrenmitglied des Vereins , jetzt in
Grandeuz . für diesen Fonds einen ansehnlichen Betrag . Die
Mitgliederzahl hat in letzter Zeit bedeutend Angenommen,
leider verlor der Verein im letzten Jahre durch den Tod
14 Kameraden.

Die Schießbahnen des Oldenburger Schützen-
Vereins , welche jetzt verändert werden, sind nebst der Schießhalle
am 10 . Mai 1863 emgeweiht worden . Zu dieser Feier waren
magistratsjeitig Herr Stadtdirektor Wöbken und Herr Ratsherr
v . Harten erschienen, gleichzeitig fand im Garten des Schützenhoss
(damals „Ziegelhof " ) ein Konzert statt , ausgeführt vom Schützsn-
musikkorps. Der Verein zählte damals 250 Mitglieder.

* Das Tonnen - und Bakenamt in Bremen bringt eine
neue Befeurung der WeserstreckeNordenham -Brake , sowie den Erlaß
einer neuen Segelanweisung für die Befahrung dieser Strecke zur
Kenntnis der Schiffahritrcibenden.

* Das Kaiserliche Patentamt in Berlin hat dem Herrn
Stellmachermeister Aug . Frsenseld an der Karwickstraße Hierselbst
eine zusammenlegbare Leiter, bei der die Sprossen mit den
Leiterbäumcn gelenkig verbunden sind, unter Nr . 86635 in die
Rolle für Gebrauchsmuster eingetragen.

ff Naturhellverein . Ais Rednerin für einen Frauenvortrag
hat der Verein in diesem Jahre , da es Frau Muchs , der hier so sehr
beliebten Rednerin , nicht möglich war , zu kommen , Frau Kreiselmeysr
aus Augsburg gewonnen , der ebenfalls ein ganz vorzüglicher Ruf
als Rednerin wie als Naturärztin vorauSgehl . Wir zweifeln nicht
im geringsten daran , daß es ihr vollkommen gelingen wird , sich
die Sympathien der Oldenburger Damen in gleichem Maße zu
erringen , wie Frau Muche . Das Thema ( s. Annonce ) dürfte
weite Kreise zum Kommen veranlassen . Da präzis begonnen wird,
dürfte pünktliches Erscheinen im Interesse jeder Besucherin liegen.

* Kleine Mitteilungen . Der Spitzbube, welcher neulich
aus dem Billardzimmer im „Hotel zum Kcüserhos" einen Regulator
gestohlen hat , ist gestern von der Polizei in der Person eines
Arbeiters ermittelt und verhaftet . Derselbe hatte die Uhr zuerst
bei einem Uhrmacher in Reparatur gegeben und dann nach aus¬
wärts verkauft . — Ein bedauerlicher Unglücksfakl hat gestern
das etwa siebenjährige Töchterchcn des Lokomotivführers St . Hier¬
selbst betroffen . Dasselbe hantierte so unvorsichtig mit einem
Messer herum , daß es sich damit in das Auge stach, sodaß dessen
Sehkraft verloren ist.

* Der Kriegerverein im Osten der Landgemeinde
Oldenburg hielt am Sonntag , den 2 . Januar , in feinem Ver¬
einslokale eine Generalversammlung ab . Der Vorsitzende eröffncte
die Versammlung um 7 Uhr und wünschte den Anwesenden ein
fröhliches Neujahr . Nach Verlesung des vorigen Protokolls wurde

zur Tagesordnung übergegangen . Nach dem Bericht des Kaffen»
führers Haase ist der Kassenbestand folgender : Vereinskaffs 734 Mk.
9 Pfg ., Sterbekasse 902 Mk . 11 Pfg . Die Mitgliederzahl beträgt
191 gegen 188 im vorigen Jahre . Die Vorstandswahl ergab
folgendes Resultat : 1 . Vorsitzender Kam . Schneider , 2 . Vorsitzender
Kam . Pfingsten ; Kassenführer Kam . D . Haase ; 1 . Schriftführer
Kam . Wemke , 2 . Schriftführer Kam . Ablers . Als Beisitzer wurden
gewählt die Kameraden Hölzen und Osterloh ; als Jnventarver-
walter O . Ahlers ; als Fahnenträger G . Gorath und Schröder;
als Fahnenjunker O . Wöpken und H . Eismann ; als Revisoren
Popbanken , Dunekak und Osterloh sim . ; als Ordnungsmänner
Schmidt , Hots , Wilken und Heinen ; Vereinsbots wurde Kameras
Stockmann . Ferner wurde noch beschlossen, am 6 . Februar die
Feier des Geburtstages Sr . Majestät des deutschen Kaisers durch
einen Ball zu begeben und mit dieser Feier das Stiftungsfest zu
verbinden . Als aktive Mitglieder wurden ausgenommen die
Kameraden I . H . Bunjes , F . F . Duis und W . Boschen.

/ / OsternSnrg , 11 . Januar . Der älteste Verein
unserer Gemeinde , der Osternburger Gesangverein,
gegründet im Jahre 1864 , hat in seiner letzten Versammlung
beschlossen , sein 34jährigcs Stiftungsfest in altgewohnter
Weise am Mittwoch , den 16 . Februar d . I ., im Dreiser ' schen
Lokale Hierselbst zu feiern . — Derselbe Verein hat sich die
Ausgabe gestellt , zum Besten des Neubaues der Ofternburger
Kirche einen Gesellschaftsabend , bestehend in Gesangs - und
theatralischen Aufführungen , und zwar am Sonntag , den
6 . März d . I ., ebenfalls im Dreiser 'schen Lokale , abzuhalten.
Da der Verein schon jetzt mit den Hebungen begonnen hat
und über gute Kräfte verfügt , ist zu erwarten , daß diese
Feier sich der im vorigen Jahre für gleichen Zweck vom
„ Oldenburger Liederkranz "

veranstalteten würdig an¬
schließen wird.

77 Etzhorn . 10 . Januar . Gestern Abend fand kn
E . Klöver 's Lokal Hierselbst eine Versammlung zwecks
Gründung eines Gustav Adolf - Zweigvereins für die
Gemeinde Ohmstede statt . Nachdem schon in einer vor¬
beratenden Versammlung die Sache im allgemeinen durch¬
gesprochen und beraten worden war , wurde eine Kommission
mit der Aufstellung der Statuten beauftragt . In der
gestrigen Versammlung , die von etwa 20 Personen besucht
war , wurden die aufgestellten Satzungen im allgemeinen
unverändert angenommen . Wir heben daraus folgendes
hervor : Mitglied des Vereins wird jeder evangelische Christ,
der einen jährlichen Beitrag von 50 Pfg . entrichtet . Das
Geschäftsjahr läuft vom 1 . Mai bis zum 30 . April . Der
Verein schließt sich dem Hanptverein in Oldenburg an.
Von den eingenommenen Geldern stehen zwei Drittel zur
Verfügung des Hauptvercins . Das verbleibende Drittel
wird der Ansicht des Vorstandes gemäß verwendet . Geschenke,
Nermächttlisse und zu besonderen Zwecken bestimmte Geschenke
werden nach den Wünschen des Gebers Verwendung finden.
Die einmalige Bcitragsstrmme wird von einem der Vorstands¬
mitglieder oder einem dazu ernannten Boten erhoben . In
den Vorstand wurden außer Herrn Pastor Eckardt die Mit¬
glieder der vorberatenden Kommission , bestehend aus den
Herren Hauptlehrern und Kirchenältesten der Gemeinde,
wiedergewählt . Möge der Gustav Adolf -Verein auch hier
wieder Wurzel fassen , wachsen , blühen und reiche Frucht
segensreicher Thätigkeit bringen.

O Tweelbäke , 9 . Januar . Heute fand in unserem
Kriegerverein die diesjährige Generalversammlung statt , zu
welcher 43 Mitglieder erschienen waren . Auf der Tages¬
ordnung stand : Kaisers Geburtstagsfeier , Wahl eines neuen
Fahnenträgers , Aufnahme neuer Mitglieder u . a . Es wurde
beschlossen , am 27 . Januar beim Kameraden Lange einen
Ball zu veranstalten , wozu sich die Vereinsmitglieder um
5 Uhr beim Gastwirt Dahlmann versammeln . An Stelle
des seitherigen Fahnenträgers wurde Herr Holtemann als
solcher gewählt . Zn Fahnenjunkern wurden die Herren D.
Wcnke und K . Barkemeyer ernannt . Ausgenommen wurden
2 neue Mitglieder , sodaß die Mitgliederzahl jetzt auf 84
gestiegen ist . Sodann wurde noch beschlossen , die an der
Bremer Chaussee stehende Friedens - Eiche mit einer Ein¬
friedigung zu umgeben.

^ Westerstede , 10 . Januar . Gestern Abend fand m
Busch's Hotel der diesjährige Schützenball, verbunden mit
einem gemeinschaftlichen Esten , statt , der diesmal besser als in den
letzten Jahren besucht war . Die Festlichkeit wird schon seit vielen
Jahren abgshaltsn , und zwar abwechselnd in bestimmten hiesigen
Gasthäusern . — Am vorigen Sonnabend wurden auf dem hiesigen
Bahnhofe für Rechnung der Händler Harbers u . Meyer 90 fette
Schweine abgeliefert . Der Preis betrug 45 Mk . pro 100 Pfund
Lebendgewicht. — Von der Wöhlvier ' jchen Kapelle aus Wilhelms¬
haven soll hier am 17 . Februar ein großes Konzert im
„Lindsnhofe " veranstaltet werden , falls dasselbe genügende Be¬
teiligung finden wird . Eintrittskarten kosten im Vorverkauf
75 . Pfg . und an der Kaffs 1 Mk . Damit uns ein solcher genuß¬
reicher Abend nicht entgeht , ist eine recht rege Beteiligung zu
wünschen. — Eine Wahl des Vorstandes der hiesigen Privatschule
fand am verflossenen Sonnabend in unserer Schule statt . — Auf
morgen Abend ist nach dem Ahrsns '

schen Gasthauss eins Ver¬
sammlung von Imkern aus der Gemeinde Westerstede ein-
berufen , zwecks Gründung eines Bienenzüchtervsreins . Damit ein
solcher zustande kommt, ist zu wünschen, daß sich die Imker in
recht großer Anzahl zu dieser Versammlung einsindsn . — Dis
hiesige Handwerker - Krankenkasse hält am nächsten Sonntag
im „Ammeiländischen Hof " eine Generalversammlung ab, zu
welcher alle Handwerker eingeladen werden . Auf der Tages¬
ordnung stehen : Rechnungsablage , Wahlen und andere Punkte . —
Aus dem letzten Schweinemarkts wurden Ferkel durchschnittlich mit
2 Mk . pro Alterswochr bezahlt . — Der Gesangverein „Harmonia"
in Torsholt veranstaltet am 16 . Januar beim Gastwirt Buhr
daselbst einen Sängerball.

s . 8 . Nordenham , 10 . Jan . Unser theaterkiebendes
Publikum hat demnächst Gelegenheit genug , theatralische Vor¬
stellungen zu besuchen . Sowohl im „ FnesischenHof " als auch in
der „ Union " werden in nächster Zeit Vorstellungen gegeben.
In der „ Union " spielt die hier seit einer Reihe von Jahren
rühmlichst bekannte Gesellschaft von Scherbarth , im „ Friesischen
Hof" die des DirektorL . Muff . — Ein neuerSiugverein
( gemischter Chor ) hat sich dieser Tage hier gebildet . In
einer gestern hierüber beratenden Versammlung erklärten sich
ca . 20 Mitglieder bereit , an den Hebungen sich zu beteiligen.



ES werden nächstens allwöchentlich diese Hebungen statt¬
finden.

88 . Nordenham, 10 . Janr. — Hafenverkehr. —
Der Schiffsverkehr hat sich im laufenden Jahre bislang
zwar noch wenig lebhaft entwickelt , doch hat er uns nach
beträchtlicher Pause einmal wieder einen Lloyddampser zugc-
sührt . Es ist das seit dem 16 . Oktober v. I . der erste
Lloyddampser. Wie wir bereits wiederholt berichteten, hat
das Anlegen der Lloyddampser wohl ausnahmslos lediglich
den Zweck der Kohlenergänzung. Auch der momentan hier
liegende Dampfer „Mainz " hat seine gesamte Ladung in
Bremen (Stadt) bereits eingenommen; hier hat er nur den
Kohlenbedarf ergänzt. Der Dampfer wollte schon heute
Vormittag in See gehen , da aber ein ungewöhnlich dichter
Nebel die Schiffahrt außerordentlich erschwert , so ist er vor¬
läufig am Pier geblieben und wird voraussichtlich erst
morgen Vormittag in See gehen. — Angekommcn ist ferner
der Tankdampfer „ Helgoland"

, Eigentum der Deutsch-
Amerikanischen Petroleum - Gesellschaft . Der Dampfer,
welcher von Philadelphia abgegangen ist , überbringt volle
Ladung Naphta und Petroleum . Die Ladung wird hier in
die hiesigen Tankanlagen übergepumpt. — Im Fischereihafen
berv'

chte ein recht flotter Fischdampferverkehr und auch der
Versand war dementsprechend recht lebhaft. — Der Dampfer
„ Aachen" wird Wohl ziemlich bestimmt bis morgen früh ge¬
hoben sein . Man hat zur Erlangung eines besseren Resultats
eine weitere Maschine zum Auspumpeu kommen lassen , da die
bisher im Gebrauche befindlichen noch nicht völlig ausreichtm.

s . s . Butjadrugsu , 10. Jan . Unsere Wiesen ge¬
währen zur Zeit keineswegs einen winterlichen Eindruck.
Das Gras zeigt vielmehr fast durchweg eine recht lebhafte,
frische Farbe und wird auch vom Vieh noch gern gefressen.
Dem Vernehmen nach soll — allerdings recht vereinzelt —
noch Weidevieh auf den Wiesen gehen . Jedenfalls ist es
für Mitte Januar doch gewiß eine Seltenheit , daß Vieh auf
den Weiden sich aufhält . Für den ungewöhnlich milden
Winter ist ein derartiges Faktum zweifellos charakteristisch.

Varel » 11 . Januar. (Gem .) Heute feiert einer der
angesehensten Bürger unserer Stadt , Herr Medizinalrat
Du. Nieberding, seinen 93 . Geburtstag . Der alte würdige
Herr , der in der Bürgerschaft sehr beliebt ist und alle Zeit
für die öffentlichen Angelegenheiten und das Wohl nuferer
Stadt großes Interesse und rege Teilnahme gezeigt hat,
erfreut sich einer seltenen geistigen Frische und Rüstigkeit.
Im nächsten Jahre kann Herr Medizinalrat Dir Nieberding
übrigens drei Jubiläen feiern . Erstens ist er dann 50 Jahre
in Barel , ferner 70 Jahre praktischer Arzt und endlich sieht
ihm noch ein,Familienfest , die goldene Hochzeit, bevor. Die
Bürgerschaft Äird sich diese Gelegenheit zu einer Ehrung
nicht entgehen lassen . Wir aber wünschen , daß der prächtige
alte Herr sich in seinem Jubeljahre derselben Gesundheit und
Rüstigkeit erfreuen möge wie heute.

Z Bant , 1t . Januar . An der neuen Wilhelmshavsnerflraße
wird von Herrn Baumeister Meinke in Wilhelmshaven ein
Gebäude errichtet , welches von der Postvrrwaltung für Zwecke des
diesigen Postamts gemietet werden soll. Als ' man am Montag
Morgen dis über den Postdicnsträumen belegens Wohnung des
Postverwalters betrat, fand man zwei wertvolle Oefen erheblich
beschädigt . Der Schaden wird auf mehrere hundert Mark ge¬
schätzt . Man nimmt einen Racheakt an . — Am Montag Nach¬
mittag wurden die zur Schütteschen Konkursmasse gehörenden, an
der Roonsiraße belegenen beiden Häuser zum ersten Male zum
Verkauf aufgesetzt.' Es wurden 57,000 Mk . geboten ; es findet
aber noch ein neuer Termin statt.

! ! Hatte », 10 . Januar. Gestern Abend hielt der
Kriegerverein im Kösel 'schen Gasthofs eine Monatsver-
fammlnng ab / dis von Mitgliedern und Gästen zahlreich
besucht war. Ein Antrag , mit dem Orte der Vcreinsver-
sammlungen unter den einzelnen Dorsschaften der Gemeinde
zu wechseln , wurde mit einer kleinen Mehrheit abgelehnt.
Darauf hielt Herr Pastor Jbbekcn einen Vortrag über:
„ Geschichtliches aus der Gemeinde Hatten "

, der viele inter¬
essante Einzelheiten aus dem Kirchen - , Schul - und wirtschaft¬
lichen Leben der Gemeinde enthielt, insbesondere von der Zeit
des dreißigjährigen Krieges an bis in den Anfang dieses
Jahrhunderts, Die Belege dazu befinden sich in dem Psarr-
Archivi Aus der katholischen Zeit sind leider keine
Urkunden mehr vorhanden. Die Versammlung
dankte dem Herrn Redner für dis interessanten Mitteilungen
durch Erheben von den Sitzen. — Herr Pastor Jbbeken,
welcher nach Bant versetzt ist. wird nach kurzer Wirksamkeit
unsere Gemeinde demnächst verlassen. Sein Scheiden wird
allgemein bedauert. — Am nächsten Sonntag veranstaltet
der Kriegergesangverein seinen ersten Gesellschaftsabend, zu
dem ein reichhaltiges Programm zusammmgestellt ist . —
Dis Chansseegcldhebestellean der Gemeindechausseeist wieder
Herrn Strangmann in Hatterwüsting zu dem bisherigen Satze,
200 übertragen worden. Mit der Umwandlung des

Pflasters in Grantbesteimmg, die nach und nach erfolgt,
wird die Chaussee als Verkehrsstraße bedeutend gewinnen.

Stimmen ans dem Publikum.
„Müg -fandi " untre dieser Rubrik überniuunt die Redaktion Lem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Zmrr Schutz gegen SsrrcheueiufchleWrmg
ans dem Muslande.

Nach Z 4 des Reichsseuchengesetzes liegt es dem Reichskanzler
ob, die Ausführung dieses Gesetzes und der auf Grund desselben
erlassenen Anordnungenzu überwachen . Es beißt sodann weiter:
„Tritt die Seuche in einem für den inländischen Viehbestand be¬
drohlichen Umfange auf, so hat der Reichskanzler die Regierungen
der beteiligten Bundesstaaten zur Anordnung der nach Maßgabe
dieses Gesetzes erforderlichen Abwehrmaßregein zu veranlassen ."

Als nun auf Grund vorstehender Gesetzesbestimmung die
Oldenburgischs Regierung neuerdings dis Einfuhr von Schweinen
aus Schweden und Norwegen wegen der dort in großem
Umfange auftretcnden übertragbaren Schweinelrankheitcn verbot,
hätte man glauben sollen, daß diese für die Gesund¬
erhaltung der vorzüglichen ohdenburgischen Schweinebestände
bedeutungsvolle Maßnahme überall in unserem engeren Vaterlands
Anerkennung finden würde . In gewohnter Schwärmerei für den
freien Austausch der Güter spricht jedoch der Vareler „Gemein¬
nützige" in einer längeren Abhandlung in feiner Nr . 305 des
vorigen Jahres seine Unzufriedenheit über diese seitens unserer
Negierung getroffene pflichtschuldige Maßnahme aus. Es kommt
dadurch wiederum zum Ausdruck ein Symptom des sogenannten
„Wohlwollens" , welches der „Gemeinnützige " und seine Vorbilder
für die Landwirtschaft bei sich darbietenden Gelegenheiten beweisen.
Es sei gestaltet , zur Orientierung des öez . Blattes Nachfolgendes
zu bemerken:

In dem amtlichen Bericht des Kaiserlichen Reichs -Gesimdheits-
amts heißt es auf Seite 626 der Mitteilungen, „daß , wie früher,
so auch im Berichtsjahrs wiederholt Seuchenemschleppungen aus
dem Auslande konstatiert worden sind." Das heißt , es sind durch
Seuchenemschleppungen ans dem Auslände immer wieder binnen¬
ländische Seuchenherde geschaffen, aus denen dann die Seuchen
durch den nicht zu untersagenden binncnländischen Verkehr wieder
über das ganze Land verbreitet wurden . Daß diese Viehseuchen
in Deutschland nicht heimisch, sondern in den Anfängen stets aus,
dem Auslande eingeschleppt worden , ist gewiß auch dem „Gemein - -
witzigen" nickt unbekannt ; es erhellt aber aus dieser Thatsachs dis
ungeheure Wichtigkeit , daß der Z 4 des Gesetzes in strengster
Weise gehcmdhabt wird . Es ist zweifellos , daß wir gerade infolge
der immer wiederrchrenden Seuchenemschleppungen aus dem Aus¬
lände derselben in Deutschland nicht Herr werden können . Ein
schlagendes Beispiel für dis Wirksamkeit geeigneter Sperrmaßregeln
bietet England.

England hat seit Jahren bereits den Import lebenden Viehes
vom ganzen europäischen Kontinent , diesem ständigen Seuchenherde,
verboten . Es läßt lebendes Vieh nur aus überseeischen Ländern
ein , wobei die Transportverhältnisssin sich bereits eine Gewähr
dasür tragen , daß unbemerkte Seuchenemschleppungen nicht Vor¬
fällen können . Daran schließen sich dann umfassende Vorsichts¬
maßregeln bei der Entladung und Schlachtung der Tiere. Man
wird nicht fehl gehen, wenn man cs wesentlich als einen Erfolg
dieser Absperrung bezeichnst, daß der ganze große Viehbestand
Englands seit Jahren z. B. von der Maul- und Klauenseuche ab¬
solut frei geblieben ist, während dir Seuch : in allen Ländern des
europäischen Kontinents fortgesetzt wütet . So sind allein im Jahre
1866 in Deutschland über 1 '/- Millionen Stück Vieh von der
Maul- und Klauenseuche ergriffen worden.

Wir empfehlen dem „Gemeinnützigen ", bei den Viehzüchtern
und Geschäftsleuten im Oldenburger Lande eingehende Erkundigungen
über die durch die Seuche des letztenJahres bei uns verursachten furcht¬
baren Schädigungen einzuzrehen ; möglicherweise wird er dann,
wenn nicht aus Wohlwollen für die Landwirtschaft , so doch aus
Klugheitsrücksichtcn es unterlassen , die so dringend erforderlichen
gesetzlichenAbwehrmaßrcgeln gegen Seucheneinschleppungen aus dem
Auslände zu bekritteln . Die Schweineeinfuhr aus Schweden und
Norwegen ist unbedeutend , eine nennenswerte Preissteigerung des
Schweinefleisches durch das bctr . Verbot darum nicht zu erwarten.
Immerhin ist aber die Einfuhr groß genug , um die deutschen
Schweinebestände zu infizieren und ungeheure Schädigungen weiter
Kreils unserer Bevölkerung hervorzmussn . Ob die Schweinezüchter
des Ammerlandes , ob überhaupt dis Viehzüchter Oldenburgs die
Stellungnahme des „Gemeinnützigen "

, betr . „Schutz gegen Seuchcn-
cinschlcppung aus dem Auslands" , billigen , erscheint uns mehr als
zweifelhaft . Wir möchten jedoch um mildernde Umstände für den
„Gemeinnützigen " bitten : er kann ja nicht anders , weil er unter
dem Banne der wirtschaftspolitischen Anschauungen seiner Partei
sieht . Das aber möge sich der „Gemeinnützige " gesagt sein lassen:
Das wirtschaftspolitische Dogma der freisinnigen Partei , die bei
jeder einschlägigen Gelegenheit durchschimmernds Liebhaberei der¬
selben für das „freie Spiel der Kräfte " werden dahin führen , daß
dis gesamten wcrkthätigen Erwerbsstände in Stadt und Land sich
von den Lehren des „Gemeinnützigen " und seiner großstädtischen
Vorbilder und damit von der Partei überhaupt abwenden,
bezw. bereits abgewandt haben . Zahlreiche Männer der freisinnigen
Partei folgen bereits der Fahne des Landwirtc -Bundes; sie haben
sich ihren freien Sinn , ihre freiheitlichen Anschauungen durchaus
gewahrt , aber die wirtschaftspolitischen Wege der tonangebenden
großstädtischen freisinnigen Blätter und Heerführer konnten nicht
mehr die ihrigen sein, weil dieselben schließlich unfehlbar zum

> materiellen Ruin führen.

Der Bund der Landwirte , dreser unerbittliche Feind des groß¬
städtischen Freisinns, bildet in seiner Organisation immer mehr
und mehr den Sammelpunktfür den Kern des werkthätigen Mittel¬
standes der Bevölkerung . Schritt für Schritt, unwiderstehlich kommt
er seinem Endziel näher , nämlich : die Gesundung unserer Land¬
wirtschaft , dis Erhaltung und Kräftigung eines zahlreichen Klein¬
gewerbe - und Handwerkerstandes als Preis seiner Mühen ver¬
wirklicht zu sehen.

Auf dis in jeder Nummer des „Gemeinnützigen " wiedsr-
kehrenden Angriffe und Verdächtigungen gegenüber dem Bunds der
Landwirte einzugehsn , können wir uns somit füglich versagen.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

LDL . Brest na, 11. Januar. ' Amtlich wird gemeldet:
Der Schnellzug 1) 5 , von Halle nach Berlin , ist heute
früh in dem Bahnhof Brehna auf einen Gütcrzug
ausgefahren. Einige Personen erlitten unbedeutende Ab¬
schürfungen. Es herrschte starker Nebel. Der Verkehr wird
durch Umsteigen aufrecht erhalten.

LDL. Petersburg » 10 . Januar. Der Minister für
VolkSaufklärnua, Graf Dcljanow , ist gestorben.

LDL. London » 11. Januar. Dem Neutsr 'schen
Bureau wird ans Sansibar gemeldet: Hier AngegangeneBriefe
der Majors Mac Donald und Lnbwas in Usoga melden von
einem Gefecht , in welchem der Leutnant Mac Donald»
ein Bruder deS Majors Mac Donald , und der Missionar
Pilkington fielen . Aus Machako wurden Verstärkungen
abgesandt. Ein weiteres Telegramm desselben Bureau
aus Mombaso bestätigt diese Nachricht mit dem Hinzufügen,
cs sei möglich , daß die Garnison von Buddu gemeinsame
Sache mit den Aufständischen machen würde.

BekmmtmMchZMg
für die ir-r Laubwehrbezirk II Oldenburg im Monat

Januar 1898 abzuhattenden Schisfer -Kontroll-
Versammluiigen.

1 . Es haben zu denselben zu erscheinen:
Sämtliche schiffcchrttreibende Mannschaften sowie Hollands¬

gänger des Beurlaubtenstandes , sofern sie nicht der Landwehr bezw.
Seewehr II . Aufgebots angehören.

2 . Die Militärpäfse sowie die Führungszeugnisse sind zu den
Kontroll -Versammlungen mitzubringen.

3 . Etwaige begründete Befreiungsgesuche sind bis spätestens
3 t . Dezember d. Js . dem Hauptmeldeamt II . Oldenburg cinzu-
rcichen.

4. Wer durch Kranlheit oder dringende Geschäfte, welche so
unvorhergesehen eintrcten , daß ein Besremngsgesuch nicht mehr
rechtzeitig eingereicht werden kann , von der Teilnahme an der
Kontroll -Verjammlung abgchalten wird , muß vorher oder spätestens
zm Stunde derselben durch eine Bescheinigung der Orts- oder
Polizeibehörde entschuldigt werden.

5 . Die Kontroll -Versammlungen finden wie folgt statt:
in Barste! vor Niehaus Gasthaus, am Donnerstag, den

13 . Januar 1898 , vormittags 11 '/^ Uhr , für dis Gemeinde Apen
des Amts Westerstede und dis Gemeinden Barßel und Strücklingen
des Amts Friesoythe;

in Oldenburg vor der Infanterie-Kaserne I , am Freitag,
den 14 . Januar 1868, vormittags 10 -/- Uhr, für Stadt und Amt
Oldenburg;

in Steinfeld vor v. d . Assen Gasthaus, am Sonnabend, den
15 . Januar 1868 , mittags 12^ Uhr , für die Gemeinden Damme,
Neuenlirchen , Holvorf , Steinfeld und Lohns des Amts Vechta mit
Ausnahme der Bauernschaften Bökern und Märschendorf.

6 . Die Herren Gemeinde - und Bezirksvorstcher werden ersucht,
zum Bekanntwerdsn vorstehenden Erlasses thunlichst mitzuwirken,
sowie den Kontrollpflichtigen zu empfehlen , die in ihren Pässen
enthaltenen Bestimmungen vorher durchzulesen.

Oldenburg , im Dezember 1897.
Königliches Bezirks -Kommando II Oldenburg.

StmrdsslNuLZiche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede

'
vom 1 . bis 8 . Januar 1898.

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Söhn des Formers Gerhard Millers zu Nadorst ; desgl . des

Schlossers Johann Heinrich Nitz zu Donnerschwee ; desgl . des
Bahnarbeiters Anton Friedrich Christian Spreen zu Etzhorn . —
Tochter des LandmannsDiedrich Albers zu Donnerschwee ; desgl.
des Arbeiters Hinrich Westen zu Donnerschwee ; desgl . (Zwillinge)
des Arbeiters Gerd Adolf Heinrich Rulls zu Etzhorn.

III . Sterbefälle.
Sohn des Köters Johann Gerhard Müller zu Etzhorn,

9 Monate; Witwe Metta Margareta Friederica Stührenberg,
geb. Bolle , zu Donnerschwee , 65 Jahrs ; totgsborene Tochter
(Zwillinge ) des Arbeiters Gerd Adolf Heinrich Rulls zu Etzhorn;
Schneidermeister Johann Diedrich Helms Zu Ipwege, 64 Jahre;
Witwe Bernhardtne Helene Elisabeth Müller, geb. Morisse , zu
Donnerschwee , 66 Jahre.

km 18 . Isnuar ä . Is . siiulsl be
skimmi lüg Lslumg ckei- i .IiMing.-
Klistsliiskkkn 8iasts- l.ottsi-is 8latt.
Oioss I-vitL -sie liai nun 25,800 l-vss
mit >2,580 Estinnen , 8oüa88 Also
MÜS8 rrveite llos mit einem Ovwinn
gerogsn winö , uncl sing pnümis von
368 .068 M . Knö88tsn 6kivinn im
Müo-Eo 360,000 Usi -K,
300 .068 w 3nk , 200,000 K/Iunlr,
100,000 MZisic ete.

z44 vnginslloee 1. !i ! v .o IM . 4,40
/r M . 8,80,

u Nie . 22, M.
empkekit unel vsnsenäst auek

unisn ttsolmLlims
knisilnioii kmisnbnink^

ßonrsssiiionisntsn llinnvlimsn,
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Rastede. Aus dem Abbruch des
allen Stalles beim Gafthof „Zum
Grafen Anton Günther" gelangen die
Hölzer, als : Balken, Ständer,
Sparren rc ., am nächsten Moutrrg» den

Inn .» nachm . 8 Nhr, gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf.

Kauflustige ladet ein
C Hageudorff, Aukt.

AmMontag » den 31 . Januar 18S8,
vormittags 10 Uhr. soll die Lieferungvon
GV . ÄOÜ kK Torfmull im Geschäfts¬
zimmerder UnterzeichnetenVerwaltungver¬
geben werben.

Die Bedingungen liegen aus , können auch
gegen Erstattung von »75 <Z abschriftlich be¬
zogen werden.

Garuiso» Verwaltung Munster,
Kreis Soltau.

ß AusÄttWmq eines AmiNnes.
; Rastede . Der Gastwirt Poller in
« Westerholtsfelde beabsichtigt die zumNeu-
Abau eiuss Wohnhauses erforderlichen

Materiallieferungen und Arbeiten am
nächster» Smmabeud, LS. Janr .,

nachm. 3 Ahr,
in seinem Hause im ganzen oder geteilt mindest-
sordernd zu vergeben.

Bemerkt wird, daß die Steine und Dach¬
ziegel bereits angekauft sind und die Anfuhr
derselben mit vergeben werden soll.

Riß und Bestick können bei Pollei eingc-
sshen werden.

Annchmelustige ladet ein
_ _ C . Hagsudo rff, Aukl.

Flur

, Ohmstede-Hoheheide
> Kuhkalb.

Zu verkaufen ein
Gerhard Uhlers.

Mein Besitztum,
Parzelle 1205/1065 , 1206/1065 , 1207/1065,
1540/1065 , 1541/1065 , 1244/1065 , belegen
am Stau unterhalb der Besitzung des Herrn
Brand , beabsichtige ich zu verkaufen.

H. L . Metzer.

Besten trockenen schweren B8 " Backtsrf
empf . ZA . de Bries , Lambertistraßs.

Bestellungen auch Langestraße 45 , im
Milchkeller.

I'
L« M D LlKlMWei'. ,

! Institut , Lvslolieg mit äsr
i 8ciüu!tt kÄtirrk » uncl
! Lklttten V6rbi7ttistn .ü8liureri ürräsr-> ^ 6ili § o L.skrs uovötdjLx MLedt . '
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Haus
zu kaufe » gesucht im Preise
14,000 Offerten unter si.
lagernd Oldenburg.

von 12 bis
lOl post-
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Mein diesjähriger
Inventur ^ nsvvrlt « « !

findet vom LZ. bis ZG. d. Mts . statt.
Einen Posten Kleiderstoffe, schwarz u. farbig, Paffend zn LollkrwslionskIMsim. ^

» * i» Wolle, Kattun und KKM >« OM» 7 Zin Wolle, Kattun und
Baumwolle.

«LVerschiedene Herren - , Burschen - und Kiuder -Anznge . A
Ferner liegen ^LsrrliMvItvi'» ^ »räiL «i», SvttLiLLttt«, H »» tltu«I»SrvU « und viele hier nicht genannte A^ Artikelmit im Ausverkauf.

RLvWt« In Knelrslrin « "M > »
Gebe Konsum-Maekeii aus. GGWG ^OOGO Gebe Konsum-Marken ans . GGGOs stt. Ultniann «, HeiligcngkiAAraßk «4.

« »

Hatte Gelegenheit, verschiedene Posten

Warm
einzukaufen und offeriere:

Kattune L m 30
Mouffeline ä m 40
Kleiderstoffreste ä, ro 50 H,
hochfeine englische Kleiderstoffresteä ra 1
Sammetreste L or 1
Gardinen pro Fach 2 ^ und 2,50 ^ §,
reiuwoll . schwere Hemdenflanelle L ra 90 ->) ,
echte große Straußenfedern L Stück 2 ^8,
gestickte Schuhe mit vollständiger Wolle

L Paar 1 ^8,
feinere Buckskinreste, früher L iu lO , 12 ^ ,

jetzt ä ro 4
achromatische Operngläser mit Etui L Stück

5 ^8,
Fensterthermometer, früher L Stück 4,50

jetzt L Stück 1,50
echte Wiener Stubenthermometer , früher

L Stück 3 u. 4 ./8, jetzt ä Stück 1,50 ^8,
ärztliche Thermometer, jetzt L Stück 1

und 1,50 ^<8,
Verschiedene andere Thermometer n Stück

50 H.

M Ka «k.

Gänzlicher
Ausverkauf

fast sämtlicher
Schichwaren.
Da ich nur einige Artikel weiterführe, so

empfehle ich ganz besonders zu nachstehend
Sicherst niedrigen Preisen (teils weit
Eier Fabrikpreis ) :

Damen -Knopfstiefel von 5 an,
„ .Hausschuhe von 1 an,
„ Schnürschuhe von 3,25 ^ an,
„ Gummischuhe von 2,30 ^ an,

Herren - Hugftiese! von 5 an,
„ Schnürstiefel von 5 ^ an,
„ Schnürschuhe von 4 ^ an,
,. Hausschuhe von 1,50 ^ an,

Knaben -, Mädchen - und
Kinderschuhe

sehr billig.

_ Himrenftraße 33.
Rastede . Am nächsten Mittwoch , den

IS . d . Mts . , vorm . 11hg Uhr , gelangt
bei FrerichS Gnsthauss in Oldenburg:

1 kräst. Wallach
meistbietend gegen Barzahlung zum Verkauf.

Kauflustige ladet ein
C Hagendorff , Aukt.

Einfach mövl . Zimmer
ist zu vermiete !' . 1 . Ehuernstr. 33.

Unser diesjähriger

nventur-

verkanf
beginnt

Sonnabend , den13 . Jan . d I.

Kebr
.
Mhere.

Wir suchen für unsere vorzüglichen Fabrikate für
hiesigen Platz einen bei den HerrenDetailttsten gut ein-
geführten

gegen günstige Bedingungen.
Reflektanten bitten wir um sofortige Bewerbung mit

Angabe von Referenzen.
Ostsrisfische Margarinewerke

Zu verkaufen
irr der Nähe von Delmenhorst
an der Bremer Chaussee ein
geräumiges

Wohnhaus
mit ca. 20 Sch . S . Garten -,
Wiesen - und Ackerländereien.

Das Wohnhaus eignet sich
der vorzüglichen Lage wegen
zur Einrichtung einer Bäckerei,
Kolonialwaren- Handlung und
Milchwirtschaft.

Nähere Auskunft durch
krmkMAnn,

Aukt» in Delmenhorst.
Verband der Zimmergefellen

Oldenburgs n. Umgegend.
WW" Geuera ! - Kersmumlung

aw Mittwoch, den 12. Januar, bei F. Börner.
Leu Vorstand.

Weener - Bnschfeld.

Gasthof
Mein in unmittelbarer Nähe des Schlacht¬

hauses belegenes
„Hotel und Restaurant

zum Schlachthos"
nebst geräumigen Ställen ist zum 1 . Novbr.
d . I . anderweitig zu vermieten. Auch bin ich
bereit, dasselbe zu verkaufen.

Dasselbe bietet einem strebsamen Wirt ein
sicheres Auskommen. H . 8 . Meyer.

Zu verkaufen
A Schweine,

5 Monat alt . Fr . Hemke.

Hasen u. Puter
sind vorrätig.

Freitag erhalten wieder große Sendung

Gänse
in prima Qualität.

gbbr . 8sZss.
M . Heute AbendHeringssalat.

Vakanzen vnd Stellengesuche.
Neuenhuntorf bei Berne. Gesucht zu

Mai ein Knecht.
W Wichman».

Wohnungen.
Unmöbl. Stube sofort zu haben. Haarenstr . 4

GroßherMlichesTheater.
Dienstag , 11 . Jan . 1898 . 57 . Borst, i. Ab.

Seine offizielle Arau.
Lustspiel in 4 Akten von Friede . Erdmann --

Jesnitzer.
Kasseuöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Keim für junge Kaufleute. Jeden Sonn-
u . Festtay , nachm . 3 — lOUHr in derMarktballe.

Sremer Sta-Ltheater.
Mittwoch, 12. Jan . : „ Das Heimchen am

Herd.
«

Donnerstag , 13. Jan . : „ Hans Huckebein ."
Freitag , 14 . Jatt . : „Die Regimentstochter."

„ Verlobung bei der Laterne.
«

Familien- Nachrichten.
Todes -Ar,zeigen.

Etzhorn, 9- Januar. Heute Morgen
11 Vs Uhr entschlief plötzlich und unerwartet
nach jahrelangem Kränkeln mein lieber Mann
und meiner beidenSöhne treusorgender Vater,
der ArbeiterJohann Wemkett in seinem
55 . Lebensjahre, was hiermit allen Verwandten
und Bekannten mit tiefbetrübtem Herzen zur
Anzeige bringen

Helene Wemken geb. Brandes
Und Söhne.

Beerdigung am Freitag Nachmittag 2 Uhr
auf dem Donnerschweer Kirchhof.

Osternburg. NachGottes unersorschlichem
Ratschluß traf uns der hatte Schlag , Sonn¬
abend Mittag um 12 Uhr meinen innigst-
geliebten, unvergeßlichen Mann , liebevollen
Vater seiner Kinder und guten Bruder,
Schwager und Onkel, den Glasmacher

Heinrich Haokee
im 46 . Lebensjahre nach langen schweren Leiden
durch einen sanften Tod zu verlieren.

Alle, die den Guten kannten, werden unseren
Schmerz zu würdigen wissen.

Die tieftrauernde Witwe u . Zinder
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
Vs 3 Uhr vom Sterbehauk aus nach dem
neuen Kirchhof statt.

Statt Ansage,
Osterubutg, 10 . Janr. Heute Morgen

3 V» Uhr starb nach langer schwerer Krankheit
mein lieber unvergeßlicher Mann und meinet
6 Kinder liebevoller Vater , der Viehhändler
Heine. Hottendorf im kaum vollendeten
52 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet die tiefgebeugte
WitweE . Hattendorf geb . Rinderhagen

und Kinder.
Die Beerdigung findet am Donnerstag

Morgen 9 Uhr vom Sterbehause , Cloppen-
burgetstraße 64 , aus nach dem israelitischen
Kirchhof statt.

Weitere Fomilienuaehrichten.
Verlobt : Marie Brand , Oldenburg, und

Sattlermeister Alexander Hinrichs, Wilhelms¬
haven. Geboren : (Sohn) C. Schulze, Olden¬
burg ; Wilhelm Jenke, Delmenhorst; (Tochter)
G . Millers , Oldenburg . Gestorben: Johann
Willens Sohn Hermann , Bümmerstede, 1 I . ;
Hofkürschner Carl Kovvffch , Oldenburg, 70 I.

L̂ raniwortlich für Politik und Feuilleton : Ör . Eduard Höher , für dm lokalen Teil re . : Ludwig Wewer Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
"
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Versammluilsi der Kraukenkilsseu im
Nathaassaale m Oldenliurg.

ä . Oldenburg , 10. Januar..
AufEinladung derVersicherungsanstaltOldenburg hatten sich

gestern 112 Vertreter von 58 Krankenkassen eingefunden. Die
Verhandlungen wurden emgeleitet durch einen Vortrag des
Herrn Regierungsrats Düttnrann , welcher , anknüpfendan das
Ergebnis der letzten Zusammenkunft am 27 . Oktober 1885,
aussührte , daß diese . Beratung befruchtendauf die gemeinsame
Thätigkeit von Krankenkassen und Versicherungsanstalt auf
dem Gebiete der Krankenfürsorge gewirkt habe, daß aber eine
vollständigere Beachtung der damals seitens der Versicherungs¬
anstalt den Krankenkassen und gleichzeitig auch den Gemeindenge¬
machten Vorschläge notwendig sei, da sonst der Kranke, dessen
Wohl es doch gelte, den Schaden zu tragen habe. Es
handle sich insbesondere um vollständigere Gutachten der
Kassenärzte und die rasche Entschließung der Kranken¬
kassen zur Leistung des Zuschusses zu den Kosten
der Krankenfnrsorge. Einen solchen Beitrag von allen
von der Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeit eines
Versicherten Nutzen ziehenden Stellen in Anspruch zu nehmen,
sei den Versicherungsanstalten kürzlich vomNeichsversicherungs-
amt ausdrücklich zur Pflicht gemacht, wie es ja auch nur
der Billigkeit entspreche . Zur Hebung der bisherigen Miß¬
stände sollen Formulare eingeführt werden. Redner wies
dabei zahlenmäßig nach , daß die Versicherungsanstalt ins¬
besondere auf dem Gebiete der Schwindsuchtsbekämpsung
west eher zweifeln dürfe, ob sie von ihren Aufwendungen
auch finanzielle Vorteile haben werde, daß aber ihre Organe
gleichwohl kürzlich übereinstimmend beschlossen hätten , mit
vermehrten Aufwendungen hierfür einzutreten. Für Kassen
und Gemeinden, welche im Jahre 1897 etwa 22 Proz, der
Kosten getragen hätten , könne die Zweckmäßigkeit dieses be¬
schränkten Aufwandes um so weniger in Zweifel gezogen
werden, als sie damit ihren Mitgliedern die weit größeren
Aufwendungen der Versicherungsanstalt sichern . Die An¬
gehörigen von Kassen und Gemeinden, welche sich gleich-
giltig Verhalten, haben bis jetzt auch wenig oder gar keinen
Vorteil von der Krankenfürsorge der Versicherungsanstalt
gehabt . Als ferneren Gegenstand der heutigen Verhand¬
lungen bezcichnete der Vortragende die Stellungnahme zur
Heilstättenbewegung , an welcher die Krankenkassen in erster
Linie interessiert seien . Es wurde hervorgehoben, daß
gerade die Kassenmitglieder und deren Angehörige vorzugs¬
weise durch die Schwindsucht gefährdet seien , daß die Wieder¬
herstellung des Erkrankten, die Verminderung der Ansteckungs¬
gefahr für Angehörige und Mitarbeiter , die Verbreitung von
Lebensgewohnheiten, welche den Regeln der Gesundheitslehre
mehr entsprechen , die Krankenkassen auf das lebhafteste
interessieren müßten. An der Hand der Statuten des
Frankfurter Rekonvalescenten-Vereins wurde nachgewiesen,
wie sich der Eintritt in den Oldenburger Volksheilstätten-
verein und die Mitarbeit in demselben für die Krankenkassen
dringend empfehle. Die Umstände drängten zu entschiedener
Stellungnahme der Krankenkassen , da die Unterbringung der
Lungenkranken wegen der Ueberfüllung der Heilstätten
wachsenden Schwierigkeiten begegne und Versicherungsanstalt
wie Volksheilstättenverein wissen müßten, mit welchem Bedarf
sie bei der Sicherstellung von Plätzen in Heilstätten zu
rechnen haben. Weiter sei es Aufgabe der Krankenkassen,
belehrend und anregend vorzugehen und sich dazu die Unter¬
stützung ihrer Kassenärzte zu erbitten.

In der Debatte fanden die Ausführungen wegen des
Zusammenarbeitens von Krankenkassen und Versicherungs¬
anstalt überall lebhafte Zustimmung. Hinsichtlich der Thätig¬

keit des Oldenburger Volksheilstättenvereins wurde gegenüber
der freudigen Anerkennung seiner Thätigkeit zunächst geltend
gemacht , daß ein Zusammenarbeiten mit einem solchen Verein,
von dem man nicht wisse , wie er geleitet werde und welchen
Bestand er habe, für die Krankenkassen minder erwünscht sei,
als wenn man es mit einer von der Versicherungsanstalt ge¬
leiteten Heilstätte zu thun haben würde. Diese Bedenken
wurden indes nicht weiter perfolgt, nachdem entgegnet war,
daß unter den hiesigen Verhältnissen ein Zusammen¬
arbeiten von Versicherungsanstalt und Volksheilstätten¬
verein dem Interesse der Gesamtheit entspreche , und
daß der Einfluß , den Versicherungsanstalt und
Krankenkassen auf die Thätigkeit des Heilstättenvereins sus-
üben könnten , ein um so ^größerer sein werde , je mehr dis
Krankenkassen sich zur Mitarbeit entschließen würden.

Die nachstehenden Beschlüsse fanden demgemäß die Zu¬
stimmung aller Anwesenden:

I . Die Versammlung von 58 Krankenkassen , welche heute'
im Rathaussaale zu Oldenburg tagt , erkennt einstimmig an,
daß die Bestrebungen der Versicherungsanstalt Oldenburg,'
in Verbindung mit den Krankenkassen ihre Krankenfürsorge
emtreten zu lassen , wo die Verhütung des Eintritts dauernder
Erwerbsunfähigkeit außerordentliche, über den gewöhnlichen
Nahmen der Kassenleistungen hinausgehende Maßnahmen er¬
fordert, den Interessen der Krankenkassen in hohem Grade
entspricht . Sie empfiehlt daher den Krankenkassen , auch soweit
dieselben in der heutigen Versammlung nicht vertreten waren,
den von der Versicherungs- Anstalt gemachten Vorschlägen
uacb Möglichkeit zu entsprechen und zu dem Zwecke ihre
Satzungen , wo es dessen bedarf, zu ändern. Die Versamm¬
lung empfiehlt insbesondere auch , die Beteiligung an der
Tragung der Kosten von seiten der Kasse von einer längeren
Dauer der Mitgliedschaft wenigstens daun nicht abhängig zu
machen , wenn eS sich um ein Mitglied handelt, das seinem
Berufe nach der Versichenrugspflichr unterliegt und nur mit
der Arbeitsstelle die Kasse wechselte.

II . Die heute in Oldenburg versammeltenVertreter von
58 Krankenkassen beschließen einstimmig:

1 ) Das Vorgehen des Oldenb. Volkshcilstäitenvereins,
ist auf das freudigste zn begrüßen, da es geeignet erscheint,
die schweren Schäden, welche die Schwindsucht dem Volks¬
wohl zufügt, zu mindern und auf eine Hebung des gesamten
Gesundheitszustandes hinzuwirken.

Es ist daher dringend zu wünschen , daß dasselbe überall,
insbesondere auch bei den maßgebendenBehörden, volle Unter¬
stützung finde, und daß entsprechend dem allgemeinen Inter¬
esse aller Bevölkerungsschichten an einer energischen Be¬
kämpfung der Schwindsucht auch Staat und Gemeinde das
Unternehmen des Vereins wirksam fördern.

2) Den Krankenkassen wird angelegentlichempfohlen, so¬
wohl selbst dem Volksheilstättenverein beizutretcn, als auch ihm
andere Mitglieder und Unterstützungen von anderer Seite
zuzusühren, da die Thätigkeit des Vereins für das Wohl
der Kassen wie - ihrer einzelnen Mitglieder und deren Ange¬
hörigen unverkennbar von größtem Vorteil ist . Gleichzestig
wird die Erwartung ausgesprochen, daß der Oldenburger
Volksheilstättenverein sich dann auch geneigt zeigen wird,
Beschlüsse von maßgebender Bedeutung unter Zuziehung von
Vertretern der Krankenkassen vorzubereiten.

3) Es ist Pflicht der Krankenkassen , den Kamps gegen
die Schwindsucht mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln
aufzunehmen. Zu dem Zwecke empfiehlt es sich, die Mit¬
glieder durch Vorträge oder in sonst geeigneter Weise über
das Wesen der Schwindsucht und ihre Verhütung auszukären,
zur rechtzeitigenInanspruchnahme ärztlichen Rates und wenn
danach eine Heilstättenbehandlung ratsam erscheint , zu dieser

" Kur zu veranlassen, auch nach Möglichkeit dafür zu sorgen
daß diese Kur ungestört verlause und der erzielte Erfolg ein
dauernder bleibe . Es entspricht ferner nur den Interessen
und der Stellung der Krankenkassen , wenn sie versuchen , auch
über den Kreis ihrer Mitglieder hinaus in derselben Weise
belehrend und anregend zu wirken.

Seitens der Ortskrankenkasse für das Amt Brake wurde
daraus sine Vereinigung der sämtlichen Ortskrankenkassendes
Herzogtums zur Sprache gebracht, worüber zunächst im
schriftlichen Wege eine Verständigung der beteiligten Kassen
angebahnt werden soll.

Nachdem sodann aus der Mitte der Versammlung der
Versicherungsanstalt der Dank dafür ausgesprochen war , daß
sie die Anregung zu der Zusammenkunft gegeben habe, wurde
die Versammlung geschlossen mit dem Wunsche , daß das
Ergebnis der Beratungen den Krankenkassen und ihren Mit¬
gliedern und indirekt der gesamten Bevölkerung zum Wohl
gereichen möge, und daß, falls sich in Zukunft ein Anlaß
zu weiteren Verhandlungen ergeben sollte , dieselben ein gleich
reges Interesse finden möchten.

Ms dem GrotchenoMm.
- Der NaHsruci unserer mir Ao^^rsvoridsirzzeisen verseLsnen Qri §inr::bcricHir

ist nur .mt genauer QueUenungabe gestatte : . Mitteilungen nnv Berichte
über iotaLr Vorkommnisse nnd der Rercrktirn stets willrourmen Z

Oldenburg , 11 . Januar.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

lH Zwischerrahll, 10. Januar. Wie in jedem Winter,
hält auch in dicscm die Zwischenahner Liedertafel
in Weyer's Hotel ein Konzert mit nachfolgendemSänger¬
ball ab , und zwar am Freitag , den 4 . Februar . In der gestrigen
Generalversammlung wurde ein dreigliedriger Vorbereitungs-
ansschnß gewählt. Der Vorsitz wurde von der gestern
in RöbeuS Hotel tagenden Generalversammlung wieder dem
Dirigenten übertragen. Der bisherige Liedervater, der zugleich
häs Amt eines Kassierers und Notenmcisters verwaltet, wurde
gleichfalls wiedergcwählt, ebenso die bisherigen Monenten der
Rechnung. Die Ncchnungsablage ergab einen kleinen Kasse¬
behalt. — Unter rauschendem Beifall führten uns gestern
in Mchers Hotel die Kunstradfahrer Geschwister Klein ihre
staunenswerten Produktionen vor. Aus der kleinen Bühne
wurden die halsbrecherischsten , verblüffendsten Vorführungen
mit bewundernswürdiger Sicherheit und Exaktheit vorgefnhrt.
Dabei sind chic Radfahrer aus der Geige, der Trompete, dem
Tylophou zu Hause. Letzteres beherrschen sie mit einer
bewuudxmlM-werten Virtuosität . Große Heiterkeiterregte der
kleine 5jährige in seinem Auftreten als Gigerl.

D Lohe bei Barhel, 9 . Jan . Heute hielt hier in Hellmers'
Wutshause Herr Hauvtlehrer Küchler von Idafehn einen Vor¬
trag über „Zweck und Einrichtung der Jmkeivereine ." Der
Redner führte etwa folgendes aus : Auf dem Gebiete der Bienen¬
zucht ist in den letzten Jahrzehnten bedauerlicherweise ein Rückgang
zu verzeichnen. Ganz besonders in hiesiger Gegend ist die Imkerei
zurückgegangeu . ES hat dies seinen Grund zunächst in dem Um¬
stande , daß die Imkerei hier nicht rationell betrieben wird . Dis
meisten Imker halten zu sehr am Althergebrachten fest. Der
Sohn macht es, wie der Vater und Großvater es machten . Alls
dis Fehler , die diese in der Imkerei machten , macht der Sohn mit.
Dem sollte nicht so sein, vielmehr sollte sich der Imker alles neue,
das sich bewährt , zu nutze machen . Ein weiterer Grund des
Rückganges ist die Konkurrenz , dis den Imkern durch die Einfuhr
des billigen ausländischen Honigs, sowie durch die Herstellung des sog.
Kunsthonigs bereitet wird . Auch der Zwischenhandel wirkt hemmend
auf die Entwickelung der Imkerei , indem der Preis , den der
Zwischenhändler für Honig und Wachs zahlt , bedeutend niedriger ist, als
der von den Konsumenten gezahlte . Der Imker muß also möglichst
direkt an dis Konsumenten leinen Honig verkaufen . Endlich
erklärt sich der Rückgang der Bienenzucht durch den verminderten
Anbau des Buchweizens und die fortschreitende Kultivierung

Eine AordLandreile.
(Nachdruck verboten.^

Mittnachtsonn' auf den Bergen liegt,
Blutrot anzuschauen.
Es ist nicht Nacht , es ist nicht Tag,
Es ist ein seltsam Grauen,

Ein eigentümlicher Hauch von Schwermut und Ernst liegt
über dem Lande im Norden unseres Erdteiles. Wild und zerrissen
starren die kahlen Gebirge Norwegens gen Himmel , den aus dem
Süden kommenden Touristen durch den eigenartigen , bläulichen
Dunst fesselnd, der aus den Klüften aufsteigt und die Höhen
umlagert. In den letzten Jahrzehnten ist dis Zahl der Nord¬
landfahrer von Jahr zu Jahr gestiegen. Den einen zieht
die romantische Wildheit der Berge und die stille
Pracht der Fjorde an , den anderen interessiert das Leben und
Treiben der arbeitsfrohen Bewohner ; anders befriedigen durch eine
Nordlandreise ihre Sehnsucht nach dem Lande der nordischen
Dichter , die ja in den letzten Jahrzehnten in unserem Vaterlande
«in sehr großes Publikum gefunden haben und deren Schriften in
vorzüglichen Übersetzungen weit verbreitet sind. Besondere Reize
für alle aber bietet die Dampferfahrt in nordischen Gewässern,
die ja auch auf unseren Kaiser solche Anziehungskraft ausübte,
daß er seiner ersten Nordlandreise mehrere andere folge» ließ.

Die Schönheiten einer solchen Meerfahrt schilderte in der
letzten Sitzung des naturwissenschaftlichen Vereins , die
von mehr als 40 Mitgliedern besucht war, Herr Lehrer Schröder,
der im letzten Sommer mit zwei Freunden eine Reise nach Nor¬
wegen bis zum Nordkap unternommen hat. In dem Hauptteile
seines gediegenen Vortrages verbreitete sich Herr Schröder aus¬
führlich über die Beobachtungen , die er und keine Freunds hin¬

sichtlich der im Norden so zahlreich vertretenen Vogelwelt und
der Walfische gemacht haben . Wir berichten darüber unter
Benutzung des Schröder 'schm Manuskriptes.

Am 10 . Juli vorigen Jahres verließen dis drei Freunds
Oldenburg und fuhren über Hamburg nach Stavcmger. Nachdem
sie die schönsten Fjorde Südwest-Norwegens gesehen hatten , langten
sie am 19 . Juli in Bergen an. Von dort brachte sie der Dampfer
nach dem Nordkap . Am 22 . Juli abends 8 Uhr verkündeten
Kanonenschüsse, daß der Dampfer den nördlichen Polarkreispassierte
und dis Reisenden in die kalte Zone brachte. Von dort ging die
Fahrt fast immer innerhalb der Schären weiter ; eins Wonne für
diejenigen , die im offenen Meere von der Seekrankheit heimgesucht
wurden . Auf die Dauer würde diese lange Fahrt an der kahlen,
öden Küste entlang dis Reisenden ermüdet haben , wenn ^
nicht das großartige Panorama des wild zerrissenen Hoch¬
gebirges immer . aufs neue wieder die Aufmerksamkeit
auf sich gelenkt hätte . Menschen und Haustiere , sowie
menschliche Wohnungen sah man selten. Desto reicher war das
Tierleben des Meeres . Unzählige Fische von kaum Fingerlange
bevölkerten in unbeschreiblichem Gewimmel die Fluten; der Hells
Silberschein von den Seiten der zahllosen Fische entzückte das
Auge ; plötzlich verschwand er, um sich zu wiederholen , wenn der
Dampfer neue Scharen traf. Diese kleinen Meerbewohner haben
zahlreiche Feinds in der Vogelwelt . Unseren Reisenden kamen
namentlich die verschiedenen Mövenarten zu Gesicht : Silber-,
Mantel-, Lach- und Raubmöven . Den Meeresspiegel bevölkerten
unzählige Tauchvögel. Im Men Wasser der Schären sahen
sie fortwährend Enten , allerdings nur Weibchen und Junge, da
die Männchen sich zu Scharen vereinigen und an anderen Orten
ein ungezwungenes Strohwitwsrlebenführen . Auf offenem Meere

erregte namentlich der Seepapagei (Papageitauchcr ) dis Auf¬
merksamkeit der Reisenden . Wohin sie den Blick wandten , überall
Vögel in großer Zahl : hier suchte eine Schar von Tauchern
ihre Nahrung, unter denen der Polartaucher durch Schön¬
heit aussiel ; dort flog eins Kette von Lummen und Alken.
Den Höhepunkt erreichte dieses Vogelleben in der Nähe des Nordkaps.
Einige Meilen westlich von diesem befindet sich der " berühmte
Vogelberg , Hje Imsö - SLauren, ein kahler, schroffer Felsen , der
wie .das Nordkap steil zum Meere abfällt . Die Zahl der Vögel,
die den Felsen bedecken oder in seiner Nähe fliegen , spottet jeder
Beschreibung . In der Mehrzahl sind es weibliche Möven , Alken
und Lummen ; alle haben die Helle Brust dem Meere zugekehrt,
und da die Tiere aus der Ferne gesehen nur klein sind und
reihenweise auf den Vorsprüngen und Absätzen der Schieferfelssn
sitzen , so sieht es oft aus, als ob der Berg mit unzähligen Ketten
kleiner , weißer Perlen bedeckt wäre . Als aber die Kanonen des
„Kong Harald" den Vögeln den Gruß der Nordlandsahrer hinüber-
donnerten , der ein lautes, langes Echo hervorries , da erhoben sich
die gefiederten Gäste zu Hunderttausenden unter fürchterlichem
Geschrei in die Luft ; der Berg schien förmlich im Schneegestöber
zu stehen. Bald war das Meer weithin mit Möven bedeckt , und
doch sah man kaum , daß die Zahl der Vögel auf dem Felsen ver¬
ringert war. - Millionenfach leben dort die Vögel , und ihr Nähr¬
boden , das Meer , scheint unerschöpflich zu sein.

Außer diesen zumeist kleinen Bewohnern des Nordens sahen
unsere Reisenden auch die Niesen des Meeres , dis Walfische.
Diese werden gewöhnlich eingeteilt in zwei Gruppen : Zahn- und
Bartenwale. Zu den elfteren gehören der Schwertwal (des Meeres
schlimmste Hyäne ) , der Brarmfisch oder Thümler, der Delphin , der
Narwal, der Weißwal und als größter derPottwal ; zu letzteren



der Heiden . Es ist selbstverständlich, daß dre letztere nicht aus
Rücksicht auf die Bienenzucht unterbleiben darf ; aber
gegen die zuerst angeführten Hemmnisse der Imkerei sollte mit
allen Mitteln gekämpft werden . In diesem Kampfe aber kann
der einzelne Imker wenig ausrichten ; nur vereinte Kräfte führen
zum Siege. Darum sollten überall , wo Bienenzucht getrieben
wird, sog. Jmkervereme gegründet werden . Diese Vereine be¬
zwecken die Verbreitung und Förderung der Bienenzucht . Diesen
Zweck suchen sie zu erreichen durch Vorträge und Belehrung in
den Versammlungen , durch gegenseitigen Austausch gemachter
Erfahrungen, durch praktische Hebungen auf den Bienenständen,
durch Belehrungen durch das „Bienenwirtschaftliche Centralblatt" ,
durch Aussiellungen und durch Anschluß an den „Biencnwirtschast-
lichen Centralverein für das Herzogtum Oldenburg ." Nachdem
Redner die Einrichtung dieser Jmkervereme noch des näheren be¬
sprochen hatte , wurde gleich ein solcher gegründet . Es traten
demselben 18 wirkliche und einige unterstützende Mitglieder bei.
In den Vorstand wurden gewählt : Tobias Tuen als Vorsitzender,
Johann Hempen als stellvertretender Vorsitzender, Lehrer Brüggc-
mann als Schrift- und Kasserührer . — Herr Küchler hielt
sodann noch ,einen interessanten Vortrag über die „Verbesserung
der Bienenwcide "

, dem wir folgendes entnehmen . Es giebt Wohl
kaum eine Gegend , die den ganzen Sommer hindurch den Bienen
Beute gewährt . Ueberall werden die Bienen längere oder kürzere
Zeit darben müssen. Bei uns ist die schlimmste Zeit der Früh¬
sommer bis zur Zeit der Buchweizen - und Heideblüts . In dieser
Zeit schicken die Besitzer größerer Bienenstände ihre Lieblinge nach
der Marsch in die Rapsblüte. Dies Wandern kann sich aber der
Kleinimker nicht davon leisten. Er muß deshalb danach trachten,
die Bisnenweide zu verbessern durch Anbau von honigspendenden
Pflanzen, die im Frühsommcr blühen . Natürlich müssen aber nur
solche Pflanzen angebaut werden , die einen hohen wirtschaftlichen
Wert haben . Da ist zunächst der Anbau von Obstbäumen zu
empfehlen . Diese bieten recht früh eine treMche Bisnenweide.
Es wäre darum auch sehr wünschenswert , daß an Wegen und
Chausseen anstatt der fast wertlosen Birken Obsibäuw .s angepflanzt
würden, wie es in Mittel- und Süddeuischland überall geschieht.
Auch verschiedene andere Bäume bieten den Bienen reichlich Honig,
z . B . die Linde , die Akazie und die Weide . Ebenso ist der Anbau
von Johannisbeer- und Stachelbeersträuchern zu empfehlen , weil
sie ihre Königreichen Kelche sehr früh öffnen . Auch die Schneebeere,
dis äußerst geringe Ansprüche an den Boden macht, gewährt reich¬
liche Ausbeute . Unter den Kräutern sind es besonders die Klee¬
pflanzen , deren Anbau auch von bicnenwirtschastlichem Stand¬
punkte aus sehr zu empfehlen ist. Besonders der Weißklee
wird von den Bienen stark beflogen . Der Rotklee enthält
zwar auch sehr viel Honig , aber seine Blüte ist zu lang , sodaß
das Bienchen mit seinem kurzen Rüssel den darin befindlichen Honig
nicht erreichen kann . Er wird darum mehr von den Hummeln
beflogen . Der Imker sollte statt feiner den sog. schwedischen
oder Bastardklee anbauen, dessen wirtschaftlicher Wert dem des
Rotklees nicht Nachsicht und der den Bienen reichlich Nahrung
bietet . Auch der Inkarnatklee und Seradella sind vorzügliche
Honigspender . Zum Schluß führte Redner noch den Vcckhaaraklee
an, der äußerst geringe Ansprüche an den Boden macht, dabei :
aber einen hohen wirtschaftlichen Wert hat. Er ist eine Honig¬
pflanze , wie es wohl kaum eine zweite giebt . Der Imker sollte
darum wenigstens einen Versuch mit seinem Anbau machen. Würde
nur von allen Imkern fleißig ans Verbesserung der Bienenweidr
bingearbeitet , so würde die Imkerei bald größere Eiträge liefern
und die Bienenzucht bedeutend gehoben werden.

Ms dem Laude der Stege.
Erzählung aus ftysnssisch « Vorzeit, nach alten Aufzeichnungen,

hundertjährigen Chroniken, tausendjährigen Döntjss und vicltanssnd-
jährigen Heidenstemen und Topfschcrben

3) von Hermann Meck.̂
Nachdruck verboten .)

Neben einer riesenhaften Eichbcmm - Rnine , deren einziger
ihr noch verbliebener grüner Ast sich weit über die Wiese
streckte , saßen vor einem Bienenstände hinter dem Zwetschen-
Lai- m und Gemüsegarten des Vaters Herberius zwei gran¬
bärtige , von Wetter und Sonne gebräunte Männer in tiefem
vertrauten Gespräch beisammen. Der älteste trug das grob¬
härene Gewand der Mönche, von einem groben Strick über
den Hüften zusammcngehalten, woran ein einfaches Holzbild
mit dem Gekreuzigten hing. Es war Vater Herbertus selbst.
Sein Besucher war Magnus , Herzog der Sachsen, der vor
wenigen Jahren durch das siegreiche Sachsenbeer auS schmäh-
«eTMSLMSMLSMMQLM II!>!»» !>!I!

sicher Gefangenschaft, worin ihn die verräterische Hofpaner
Kaiser Heinrichs IV . gehalten, mit Gewalt befreit worden
war. Er war soeben mit seinem Gefolge nach einem Jagd¬
zuge im Hengist-Holte, wo eine tüchtige Ladung Rot- und
Schwarzwild für die Hochzeitstafel erlegt worden war , auf
seinem Zuge von Welshnsen eingetroffen. Er ließ den
langsam vorrückenden Zug vorauszichen, warf die Zügel
seines Pferdes seinem Knappen zu , welcher gleichfalls absaß
und sich einen Becher schäumenden kühlen Honig- Met munden
ließ, von dem Mutter Clara auch einen Becher dem Herzog
kredenzte . Die beiden alten Männer vertieften sich in ernst¬
haftestem Gespräch über die sich in letzter Zeit mehr und
mehr verwickelnden Wellhändel, welche nicht nur die Staats¬
geschäfte berührten, sondern lies in die friedlichen Kreise der
Familien eingriffen. Herzog Magnus hatte seinem alten
Freunde eine Beschreibung von der Niederlage der Sachsen
in Britannien gegeben . Er hatte erzählt, wie die Nor¬
mannen, an der gallischen Küste seßhaft, den verräterischen,
rebellischen Tostig, den Bruder des Sachsenlönigs Harold II .,
für sich gewonnen, wie dieser Verräter gemeinsam mit dem
Normannenführer Hardrada das sächsische Heer bei der
Strandfnrt- Brücke angegriffen. Er schilderte den Sieg des
Sachsenheeres, in welchem der junge Elimar ( Neffe des
Herzogs Magnus ) einer der Führer war ; er schilderte den
Tod Hardrada 's am 25 . September 1066 und dann den
Marsch auf Hastings , wo aber am 14. Oktober der sächsische
König Harold II . fiel und sein Heer total geschlagen wurde.

„ Das ist wahrlich eine tief- traurige Botschaft, mein
Bruder Herbertus , und mit der Herrschaft unseres sächsischen
Königsstammes in Britannien ist es jämmerlich zu Ende.
Die Normannen in dem fernen Gallien , wenn auch im Ur¬
sprung unserem germanischen Stamm ungehörig, sind gänz¬
lich verwclscht , und ick fürchte , mit unserer Freiheit dort ist
cs ani Rands , denn sie sind , fürchte ich , mit der welschen,
lateini ' chen Priesterschast, die das alte heilige Wort unserer
fry- sassischen Altvordern : „Lala krzm kressna !" Haffen , im
geheimen Bunde . Unsere sächsischen Brüder auf Britanniens
Boden werden bald den normannischen Fuß im Nacken ver¬
spüren. Es ist nur ein Segen , daß wir in Deutschland
wieder die Bahn frei machten , denn alle Zwingburgen müssen
in sächsischen Landen — kraft des Vertrags mit Kaiser,:
Heinrich — geschleift werden und sind jetzt schon zum größten
Teil dem Erdboden gleich gemacht .

"

„ Eure Furcht , Herr Herzog," entgegnen der alte Priester,
„ wegen des Schicksals unserer Brüder in Britannien erscheint
aus den ersten Blick gerechtfertigt; jedoch habe ich in meinem
Herzen eine feste Zuversicht, vaß unser alter sächsischer
Stamm — bescheiden und in Gottesfurcht treu , aber nicht
blöde und sklavisch, eisrig -arbeitsam und beharrlich, aber nicht
planlos und einfältig , ausgelassen- fröhlich, aber nicht niedrig-
lasterhaft und unflätig , knorrig - zäh und grob, aber nicht
grausam und lyrannisch im treuen Hinblick ans
unseren Herrn und unser Vorbild Jesum Christum, des
Beistandes des Höchsten sicher ist , wohin auf der Erde er
sich wenden möge, und der sächsische Stamm , in ruhiger
Geduld und treuer Pflichterfüllung , sich die Erd : erobern
wird.

"
Herzog MagnnS sprang mit heiterer Miene ans nttd

schüttelte seinem alten Freunde und Jngendgefährten gerührt
beide Hände.

„ Ich danke Dir herzlich für Deinen Trost , mein lieber
Bruder Herbertus, " rief er aus. „ jedoch der Abend neigt
sich, und ich muß meinem Zuge hurtig nachreiten, damit ich
nicht nach ihm im Feldlager eintrcffe, sonst ist des Scheltens
der Weiblem ob des Wartens beim Mahle kein Ende. Ich
sehe Euch bald wieder; aber was ich Euch noch hier sagen
wollte, ist dies : Wenn Euch der Erzbischof von Bremen zu
hart drängt , von Eurer Ehehälfte zu lassen , so lasset daS
Amt fahren und zieht zu mir in meine Residenz zu Goslar
am Harz . Ihr habt an meinem Hose eine bleibende Stätte,
so lange Ihr lebt. Ich sende Euch morgen den Leichtfink
Elimar . Ihr könnt ihm wohl vor seiner Ehe- Einsegnung
etwas den Text lesen und ihn zu ruhigem, seßhaftemLebe»

ermahnen. Die Feste Oldenburg will rch etwas « neuem
lassen und ihm als Heimatshaus übertragen , und ich hoffe,
daß er an diesem schönen Plstz Gefallen hat und mit seiner
jungen Gemahlin sich für immer dort ansiedelt, wie es sich
für einen jungen sächsischen Edelmann geziemt . Falls es
Euch gefallen sollte, mag er Euch von seinen Knegsthaten
in Britannien und von der unseligen Schlacht bei Hastings
erzählen. Solchen Diskurs liebt er.

"
Darauf trank der rüstige alte Herr den Metkcug leer und

schwang sich auf sein Roß , welches ungeduldig scharrend nur
schwer von dem Knappen zu beruhigen war . Bald sah das
würdige alte Ehepaar vor dem bescheidenen Strohdachhau^
zu Hude die beiden Reiter im Galopp die staubige Straße
entlang in der Richtung nach der Weser davonreilen.

(Fortsetzung folgt.)

Aus aller Welt.
Hochzeit aus dem Kpffhäuser . ^

Zum ersten Mal seit Jahrhunderten, wenn nicht überhaupt
zum ersten Mal, ist am Sonntag, den 2 . Januar d. I , der Fall
eingetreten , daß oben auf dem sagenumwobenen Kyffhäussrverg
eine Hochzeit gefeiert wurde . Es war der Sohn des Wachtmeisters
Kayser , des Denkmal - Aussehers , der in der väterlichen Wohnung
seiner Auserkorenen die Hand zum Ehebuude reichte. Bei dieser
Gelegenheit mag daraus hmgewiesen sein, daß der alte Kayser
jener Halberstädter Kürassier ist, der bei dem denkwürdigen TodeSr
ritt in der Schlacht von Mars la Tour seinen schwer verwundeten
Offizier mitten aus dem hitzigsten Kampsgewühl in Sicherheit
brachte und für diese Heldenthat das eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt.

*
»

*
Die Reisen des Kaisers im Jahre 1897

galten, wie in den Vorjahren, nur zu einem Teile der Erholung
und Muße, zumeist waren Rücksichten der Repräsentation be¬
stimmend . Eine Ucbersicht über die Reisen ergiebt , daß der Kaiser
den an Hoffesten reichen ersten Monat des Jahres 4897 fast aus¬
schließlich in Berlin verlebt hat. Am 80. Januar fuhr der
Kaiser zur Taufe seines Neffen , des Prinzen Sigismund, nach
Kiel . Am 2 . Februar kehrte er nach Berlin zurück, 19 . Februar
Jagd in Hubermsstock.

März 4 . Oldenburg, Vereidigung der Rekruten in Wilhelms¬
haven . — 5 . Bremen . — 29 . Beisetzung der Großherzogin
in . WnmÄr." April 21 .- 22 . Wim . — 23 . Dresden . — 24 . Karlsruhe.
— 24.- 27. Auerhabnjagdcn in Kaltenbronn , Schwetzingen . —
28 . Cronberg . — 29 .- 31 . Jagden in Schlitz.

Mai 4 . Stettin, Stapellauf des Dampfers „KaiserWilhelm
der Große " — 7 . Jagd in Madlitz . — 9 .- 45 . Urville , Kürzel,
Metz. — 15 .- 20. Straßburg , Wiesbaden . — 2l . Sidyllenort,
Jagd in Tschoischwitz und Idahos. — 22 .- 27 . Jagden in Wirsch-
kowitz und Pröckrlwitz . — 28 . Marienburg, Danzig , Langsichr.

Juni 16 . Liegnitz, Regimmtsjubiläumund Grundsteinlegung
zum Kaiser Wilhelm-Denkmal . — 48 . Bielefeld , Besuch bei Pastor
v . Bodelschwingh , und Köln . — 49 . Niedermendig , Abte : am
Laacher See, Neuwied , Bonn. — 20 . Cuxhaven , Brunsbüttel. —
21 .- 26. Helgoland . — 27. bis 1 . Jult Kiel . -

Juli 2 .- 5 . Travemünde. — 5 .- 30. Nordlandreise . —
0 . bis 4. A ugust Kiel.

August 5 .— 13 . Reise nach Petersburg. — 13 . — 16 . Rück¬
kehr nach Kiel . — 16 .—24. Wilhelmshöhe . — 25. Magdeburg
Enthüllung des Kaiser Wilhelm-Denkmals . — 30.—3 l . Koblenz,
Enthüllung des Denkmals Kaiser Wilhelms I.

September Manöver, Würzburg . — 2 . Nürnberg . — 3 . bis
7 . Homburg v . d. H. — 7 . Wiesbaden . — 8 . - 11 . Homburg.
-7- 42 . - 4 5 . Oesterreichiscke Manöver bei Toiis . — 46 .- 19.
Jagden in Mohacs, Bezdar und Prokopfok in Ungarn. —
20 .—22 . Pest. — 22 . Breslau. — 23. bis 5 . Oktober Trakebnen
und Rominten.

Oktober 5 . Danzig, Siapellauf des Dampfers „Kaiser
Friedrich III ." , Langsichr . — 6 .— 40 . Jagden in Hubertusstock . —
10 . Liebenwalde , Einweihung der Kirche. — 11 .— 13 . Hubertus¬
stock . — 18 .- 20. Wiesbaden , Enthüllung des Kaiser Friedrich-
Denkmals . — 24 . Karlsruhe, Darmstadt. — 28. Jüterbogk. —
29 . —31 . Jagd in Lisbsnberg.

November 5 . Jagd in Piesdors. — 8 . Besuch desUeber-
schwrmMingsgebicts in Schlesien . — 9 .- 10 . Jagd in Groß-
Srrchlitz . — 11 .— 12 . Jagd in Kuchelna . — 12 .— 14 . Jagd in
Pleß. — 19 .—20. Jagd in Letzliugerr. — 22.—24. Kiel, Rekruten¬
vereidigung . — 26.- 27 . Hosjagd in der Göhrde.

Dezember 1 . Jagd in Barby. — 4. Hosjagd in der

der Grönlandwal und die verschiedenen Arten der Finnwale. Den
Bartenwalen fehlen die Zähne, die bei der anderen Gruppe in
großer Anzahl in beiden Kiefern vorhanden sind ; dis Bartenwale
haben am Oberkiefer und am Gaumen mehrere hundert oft 3 bis
4 Meter lange Barten (bei uns als Fischbein bekannt), die
ihnen beimFange der Nahrung unentbehrlich sind. Namentlich
auf den Pottwal wird Jagd gemacht , die jedoch bei der Größe
uns Wildheit des Tieres sehr gefahrvoll ist, unter Umständen aber
auch großen Gewinn einbringt . Außer dem Thran gewinnt man
von ihm Walrat und Ambra. Von den Bartenwalen ist d -r
Grönlandwal der wichtigste und wertvollste ; seine Speckschicht ist
etwa 20 bis 40 Centimeter dick . Ein Wal von 18 Meter
Länge liefert etwa 24 t Thran ; die Barten messen etwa
8 Meier und erreichen ein Gewicht bis zu 1600 kx.
Der Wert eines solchen Riesen beläuft sich auf 7000- 12,000 Mk.
An den Küsten ist die Zahl dieser Wale aber sehr gering ge¬
worden , eine Folge der unsinnig betriebenen Jagd . Jetzt wird
namentlich dem Finnwal nachgestellt , dem längsten lebenden
Tiere, das eine Länge von 34 Metern erreicht. Seins Nahrung
bilden namemlich Schellfische und Dorsche, die er zu Dutzenden
aus einmal fängt . Man hat in seinem Magen schon bis zn 800
Schellfischen gesunden , ein Quantum, an dem sich 4200 Menschen
hätten sättigen können . Bei der Verfolgung seiner Beute ereilt
ihn oft selbst das Unglück, er strandet ; kein anderer Wal strandet
so oft wie ddr Finnwal. Seine Barten, etwa 700, sind klein
und brüchig ; der Speck ist dünn und wässerig und liefert nur
etwa 8— 40 4 Thran . Da er außerdem viel gewandter ünd
schneller ist als der Grönlandwal, so ist die Jagd auf ihn gefahr-
sicher und die Ausbeute weniger lohnend . Sie wird deshalb auch
anders betrieben als beim Grönlandwal. Finden Grvnlandfahrer
auf offenem Pierre eins verendeten Finnwal, so begnügen sie sich
Meistens damit, den Namen ihres Schiffes in seine Haut zu schneiden.

Ihn zu entdecken und seiner Barten zu berauben , erscheint
ihnen nicht der Mühe wert . Rentabel ist der Fang nur dann,
wenn dis ganze Masse des Fisches benutzt werden kann . Dies
geschieht in sogenanntenWalfischstationen, von denen unsere
Reisenden eine in Augenschein genommen haben , die aus der
Insel Skarö, die auch vou Kaiser Wilhelm II . besucht wurde.
Vorher hatten sie schon beiTromsoe einen toten Wal am Lande
gesehen, der von Fischern dorthin gebracht worden war : ein
scheußlichesUngeheuer von ca. 20 m Länge . Der Geruch , der von
dem cntsvcckten Tiere ausging , war derart , daß der Aufenthalt
unter dem Winde für die Reisenden unmöglich war. Nach
Skarö führte sie das Schiff durch eine lange , schmale Bucht , in
deren Winkel dis Gebäude der Siederei (auch Walfisch-
fabrik genannt ) lagen , vor derselben im Wasser einige tote
Wale. Etwa 30 abgespeckte Wale zierten das Ufer , zwei davon
in unmittelbarer Nähe der Landungsbrüäe. - Der Anblick soll
geradezuentsetzlich gewesen sein ; schlimmer aber noch als das
Auge wurde dieNase beleidigt , etwa schlimmeres kann ihr nach
der Versicherung des Vortragenden nicht zugemutet werden.
Allmählich hatten sich die Reisenden etwas an das Unan¬
genehmste gewöhnt und konnten in Ruhe betrachten : zwei Wale
lagen am Ufer, um abgespeckt zu werden , andere vier waren ver¬
täut und lagen teilweise unter Wasser . Einer der kleinen Wal¬
dampfer , der erst Tags zuvor in See gegangen war, kehrte bei
Ankunft der Touristen gerade mit einem neuen Opfer zurück. Durch die
im Innern sich entwickelnden Fäulmsgass wird der tote Wal
tonncnförmig aufgetrieben und an der Oberfläche des Wassers ge¬
halten. Am Strande lagen viele Kiefer und Speckflücke, der Boden
war ganz mit Thran durchtränkt ; für die Reisenden war es ein
fürchterlicher Gedanke, dort ausgleiten und fallen zu können. In
der Siederei gewinnt man aus dem Speck Thran, während die
Knochen zu Guano und die Fleischteile zu Kraftfutter für Vieh

verarbeitet werden . Auf einer Anhöhe bei der Siederei lag das
Wohnhaus des Direktors der Station . Durch ein sieben Meter
hohes Thor traten die Reisenden in den Garten ein ; das Thor,
das ein: Breite von 2,60 Meier aufwies, war der Unterkiefer
eines 27 Meter langen Wals . Aus dem grünen Rasen luden
blsndendwe -.ße Stühle zum Sitzen ein : cs waren dis Wirbelknochen
von Walfischen , die Wirbelsortsätze dienten als Lehnen , ängenagrlte
Rippenstücke als Beine . Dis ganze, ebenfalls weiße Einfriedigung
des Gartens bestand aus kreuzweise eingsgrabenen Walfischrippsn.
— Später konnten unsere Reisenden auch nochlebende Wals
sehen. In der Nähe des Nordiaps, zwischen diesem und dem

j Vogelberg , erschien plötzlich ein riesiger Wal , nur 100 Meter vom
Schiffe entfernt ; nur für einen Augenblick war er sichtbar. Auf
der Rückfahrt vom Nordkap haben sodann alle Reisenden vom
Dampfer aus mehrere lebende Wale beobachtet, dis ihre An-

Ovesenheit schon in der Ferne durch die emporgetriebensn Wasser-
fontänen angekündigt hatten . Unwillkürlich drängt- sich da der
Gedanke auf, wie rücksichtslos und grausam der Mensch vorgeht,
wenn er auf diese Tiere Jagd macht. Mit einer Kanone
jagt er ihnen dis kunstvoll hergcstellte Harpune in
den Leib, deren Widerhaken jegliches Entrinnen vereiteln.
Im Gegenteil : durch ihre Bewegung zertrümmern sie ein kleines
Glasgefäß, das am Kopf der verderbenbringenden Harpune vor¬
handen ist und Schwefelsäure enthält. Durch die Einwirkung
dieser Säure auf eins Mischung von Kaliumchlorat und Zucker
wird eine Explosion des Sprengstoffes hervorgerufen , die im Körper
des Wales eine fürchterliche Verwirrung hcrvorruft , der er nach
kurzer Zeit erliegt . Unfehlbar wird der angeschossene Wal ein
Opfer des Harpuniers, der ruhig auf dem Vorderteil des Schiffes
steht und die Wirkung seines Schußes abwartet.

U . LtoIIs.



Duberow. — 15 . Hamburg und Kiel. — 16 . Kiel, Abfahr ! des
Minzen Heinrich. — 21 . Einweihungder Garnisonkirche in Thvrn,
Graudenz . , ^

Im ganzen war der Kaiser hiernach an 184 Tagen des ver¬
flossenen Jahres unterwegs, während er 181 Tage in Berlin
oser Potsrain weilte . ^ *

Die Tollwut unter den Hunden
ist seit einiger Zeit in verschiedenen Gegenden des Königreichs
Sachsen , insbesondere bei Dresden und in der Oberlausitz , zu
einer wahren Seuche geworden , und die Furcht der Bevölkerung,
von einem tollen Hunde gebissen zu werden , steigert sich durch die
sich häufenden Meldungen . In Dresden ist ein junger Tierarzt,
welcher sich bei der Sektion eines solchen Hundes angesteckt hatte,
unter entsetzlichen Qualen gestorben . Viele Personen der Stadt
Zittau, darunter der Abdecker, sind von tollen Hunden gebissen
worden und mußten sich nach Wien begeben, um sich dort nach
Pasteur' jcher Methode behandeln zu lassen. Diese Behandlung
bat sich übrigens in allen Fällen sehr gut bewährt , sodaß die
Nachricht von der Errichtung eines solchen Instituts in Berlin
allseitig freudig begrüßt worden ist. Trotz der in allen gefährdeten
Bezirken bestehenden Hundesperrs und der strengen Strafen der
Übertretung derselben ereignen sich immer neue Fälle von
Hundswut. So wurde wieder in der Umgegend von Zittau von
dem Rittergutsbesitzer von Sandersleben ein herrenloser Hund
erschossen, der, wie durch die Sektion festgestellt worden ist, mit
Tollwut behaftet war. Das Tier hatte vorher viel Unheil an-
gerichtst und zwei Männer in die Hand und ein vierjähriges
Kind in die Nase gebissen. Alle drei

^ schweben in Lebensgefahr.

Die Schutzlosigkeit der Frau im öffentlichen
Leben

hieß das '
Thema, zu dessen Verhandlung am Sonntag Mittag eine

Frauenversammlung in Berlin zusammenberufen war. Etwa
2000 Frauen aller Stände und 1000 Männer füllten den Saal
des Konzerthauses in der Leipzigerstraßs bis auf den letzten Platz.
Die unmittelbare Veranlassung zu der Versammlung hatte der
„Fall Koppen " ( in dem es sich um die widerrechtliche Verhaftung
und sittenpolizeilichs Sistierung eines jungen Mädchens handelte)
gegeben , und die Ereignisse , die ihn bildeten , sowie die Lehren , dis
er ergab , waren dis Basis, auf der sich dis Ausführungen der
Rednerinnen aufvauten . Frau Schulrat Cauer, die den Vorsitz
führte , nahm als Erste das Wort. In der ihr eigenen würdigen
Art begrüßte sie die Versammlung und teilte mit, daß an staatliche
und kirchliche Behörden , sowie ün Frauen und Männer aller
Parteien Einladungen ergangen feien, und daß in der Diskussion
jeder das Wort zu freier Meinungsäußerung finden werde . Die
Rednerin erörterte die Gründe , aus denen der „Fall Koppen"
so ungewöhnliches Aufsehen erregt und eine einstimmige
Verurteilung gesunden habe . Der Bürger, der sich sonst
nicht so leicht gewinnen lasse , wenn es sich um
Frauenrechte handle,- habe diesmal gespürt , daß s. ins eigene
Frau und Tochter in Gefahr seien, und bas Habs ihn
aus seiner Gleichgiltigkeit aufgerüttelt. Frau Cauer erzählte von
dem Bestich, den sie vor wenigen Tagen dem Polizeipräsidium
abgeflattet und der in ibr dis Ueberzeugung gefestigt Habs,
daß die Einrichtungen der Sittenpolizei, durch welche nur die
Lasterhafte » geschützt würden , unhaltbar seien, trotzdem sie der
Staat regele und dis Kirche dulde . Unter lebhaftem Beifallrichtete
sie die Mahnung an die Versammelten , dafür einzutreten , daß nicht
nur für Heer und Flotte Millionen über Millionen ausgegeben
Würden , sondern daß auch für Kulturaufgabenetwas übrig bleibe.

Die nächste Rednerin war FrauBieber - Böhm. Sie erörterte
das Thema der Unsittlichkeit in der nachdrücklichsten Weise . Ferner
beschäftigte sie sich mit den „unethischen Elementen " der Arbeit¬
geber und machte der Presse den Vorwurf, dis Wahrheit zu
Gunsten der Arbeitgeber und zu Ungunsten der von diesen
attackierten weiblichen Angestellten zu verschleiern. (? ) Eine unge¬
wöhnlich hübsche Dame von kaum zwanzig Jahren, Fräulein
Barkowsky , spann den Gedanken weiter . Sie sprach im Namen
der HandlungsgehilfinnenDeutschlands , deren Zahl sie aus 100,000
bezifferte und deren Lage gegenüber den Arbeitgebern um so un¬
erträglicher sei, als sich bei der gerichtlichen Entscheidung derartiger
Dinge dis Wage zu Gunsten der Arbeitgeber senke . Die Rednerin
schilderte, wie sich dis Engagementsder Handlungsgehilfinnen in
Len verschwiegenen Räumen der verriegelten Kontors abspielten
und wie die Prinzipale den Mädchen , die standhaft bleiben,
schlechte Zeugnisse ausstellten , um sie am weiteren Fortkommen
zu hindern.

Die folgende Rednerin , Fräulein Anita Augspurg , schlug
einen anderen Ton an . Die feingebildets Dame verstand es, in
der Form höchst konzilian t, aber in der S ache ebenso energisch

ihren Standpunkt zu verfechten. Sie verlangte gleiches Recht für
alle, für Männer und Frauen, und beleuchtete sarkastisch, mit wie
ungleichem Maß die Polizei die beiden Geschlechter messe. Gleich
den Vorredneriimen forderte Fräulein Augspurg die Einstelluna
weiblicher Beamte und weiblicher Asrzte in das Beamtmpersonal
der Sittenpolizei.

Nachdem noch Fräulein Mießner das Thema vom Stand¬
punkt des Volksschulwesens aus erörtert hatte und besonders der
gefährdeten Lage der Dienstmädchen und Fabrikarbeiterinnen in
Bezug auf moralische Anfechtungen gedacht hatte , nahm dis Ver¬
sammlung zwei Resolutionen an , von denen dis eins dem Reichs¬
tag , die anders dem Minister des Innern und den Polizeipräsidenten
der größeren preußischen Städte unterbreitet werden soll und in
denen die Forderungen der Frauen gegenüber der Polizei formuliert
sind. In der nun folgenden Diskussion erklärten zwei sozial¬
demokratischeRednerinnen , daß erst im Zukunftsstaat , wie alle
Usbel , auch dis Schutzlosigkeit der Frau verschwinden werde.

Es war inzwischen drei Uhr geworden , als Frau Cauer dis
Versammlung schloß. Vorher aber hatte sich schon längst eine
eigenartige „Frauenbewegung " im Saale geltend gemacht, denn
viele Hunderts batten , der Pflichten des sonntäglichen Mittagsmahles
gedenkend, leise der ? Saal verlassen. _ .

Handel , Gewerbe rmd Verkehr.
Oldenourg, II . Janr. Kursbericht der OldenourgischenII . Janr.

Spar - und Lsih - Bank.

V-
Ankauf

pCt.
un-pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest.,

. kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, Mu do. ro. . . .
3vCt . do. do. . . . .
3H', pCt . Oldeub . Konsols . . .
3Mt . do. vo. . . . .
3 Mt . Oldenb . Prämien-Anleihs . . .
3 '/, Mt . Preußrsche konsolidierte Anleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . .
3 '/, vCt - Vreußffche konsolidierte Anleihe .
8 Mt . do. , do. do . . .
3 ' /, Mt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
3 V, Mt. Hamburger Rente . . . .
4 Mt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollüammer
4 Mt . sonstige Oldenb . Kommunal -Änleihsn
3 '/? Mt ButjadingerAmtsv.,Hoheniirch .,Löninger
3 '/-, Mt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3 v,Mt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefs (kündbar)
3 '/ - Mt. Minden » Stadtanleihe .
4pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Oöligationsn
4Mt . Mostau-Kisw -Woronesch Eisenb .-Mior . gar.
4 Mt . Njäsan Uralsk - Eis.-Krior. staatl . garant.
4 Mt . alte italienische Rems . .

(Stücke von 20,000 rrk . und darüber .)
4Mt . alte italieni .Rente (Stücke v . 4000u. 1000 srk.)
opCt . Italienische EHenb .-Vrioritäten , garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V, Mt. höher)
4 Mt . Ungarische Goldrsnts (Stücke von 1000 fl.)
4 Mt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 Mt. Ossterr . verstaatlichte Lokalbahn -Vrioritäwn
4 Mt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar.
3 V, Mt- Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred. Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1304 .
3 Vs Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hhpotbeken-

und Wechselöank, unkündbar bis 1905 .
4 Mt . Glashütten-Prioritäien, rückzahlbar 102 .
4 M: . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzablb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 Mt . Einzahlung u.

5 Mt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glashütten-Aktisn (4 Mt. Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug. Dampfjch .-Nhed .-Aktien (4 Mt.
ZinS vom 1 . Januar ) . . .
Warpssp .-Drior.-Akt. III .Em . (4 Mt . Zins v . 1 . Jan.)
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ „ 1 L. „ „ .
„ „ New -Uork „ „ 1 Doll. „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden ,, .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenourgische Spar - und Leibbank-Müen. —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 62,50 Mi. bez.
Oldenb . Versicher.-Grsellschafts -Mtisn per S : . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 5 Mr
Darlehsnszins do. do. 6 Mt.
Unser Zins für Wechsel 5 Mt.

do. do . Komo -Korrent 6 Mt.

Verkauf
Mt.

103
103

97 .40
102
95 .50

129,35
103
103 .20
97,70

101 .20
106,80
100 .50
101 .50

99 .50
100
102
100,60
100.50
101,60
101,70
94.40

94.50
58, -10

102,90
103

,80

103,55
103,55
97,95
103
96,50

130,15

103,55
103,75
98,25

101
103
101,35
101,59
102,15
102,25

9 -1,95

95,20
58,95

99,10
102
105

168,50
20,34
4,165
16,81

Oldenburg , II . Januar,
b .irgischsn LandeSbant
SV, pTt . DeutscheReichsanleihs , bis 1905 unkündbar
3 >/. pCt. Deutsche Reichsanleihe.
SpTt . dergleichen- .
SV,vT . Oldenburg, konsol. Nnleihe . . . . .
8 PCt. dergleichen . . .
SpCt . Oldenburg. PrLnrien-Obligations » in vCl . .
3 '/, pCt. Preutziickekonsolidierte Anleihe, bis 1905

unkündbar . .
3 '/, PTt. Preusflsche konsolidierte Anleihe . . .
3 vTt . dergleichen . . . ,r.
4 PCt. verpchied .AA;Mttba !>ds - u . Eommunalanleihen
S '/s vCt. dergleichen .
4pEt. Oesterreich. Gsldrente, Stücks L fl. 1000.—

s . „ » LOl). -
4 PTt. Ungarische Goldrents, Stücke L fl. 1000 .—

St . Lfl. L00 .— u. fi. lOVimVerk. M . höher
4 PCt. Italienische Rente, grob- Stücke . . . .

kleine do . . - .
4 PCt. gar. Cutin-Lübecker Prior . -Obligationen l . Em.
8 '/, PCt. BraunschNcig. LandeSeisenbahn-Oblg.
3 PTt. Erzfelder Eisenbahn-Obligationen . . . .
4 PCt. Italienische garant. Eisenbahn-Obligationen

dergleichen kleine Stücke.
4 PCt. gar. .steuerfreie Njäsan - UralSk Eisenbahn-

Prior . bsrst . Verlosung u. Kündg. bis 1903
ausgeschlossen.

4 PCt. Eisenbahn-RsntsnLank-OLligstionen . . .
4vTt. FranksurterHypoth. -Kredit-Ber. Anteilscheine
3V,pCt. dergleichen . . . . . . . . .
3 '/? PCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar . . .
3 '/, PCt. Preutz. Central - Boden - Kredit- Pfand¬

briefe von 1896 bis 1808 unkündbar .
SV, P§t. Preuß - Central - Kommunal - Obligattvnen

von 1896, bis 1906 unkündbar . . .
3 '/ , PCt . PrsuH . Boden -Krsdit - Pfandbriefe , bis 1SV4

unkündbar .
3 -/, pCt. Hamb. Hyv. - B . Vfandbr., bis 1805unkündbar
3 '/, PCt. Rhein. -Westfäl. Bod.- Kred . -Pfandbr . bis

1904 ,imk.
4 PCt. Schwarzburg. Hypothsken-Bank-Pfandbriefe,

bis 1806 unkündbar. . . . . .
3 '/, PCt. dergleichen, bis 1908 unkündbar . . .

Kursbericht der Olden»
Einkauf Verkauf

'. 03
103

97.40
102

95,80
129,35

103
103,20
87.70

101.50
100
102.70
103.80
102,85

91.40
84.50

100.50
99.50

100,50
5840
58 50

103,55
103,55
97 .95

103
98,50

130,15

103,85
103,75
98,25

10!
103,25
103.50
103,45

94.95
95 .20

101.50
107,05
101,50
58 .95
59.20

101 .70
101,20

99,20
9 ?,70
99,50

89.45

9S .20

99 45
99.45

102,25
101,75

99,25
99,80

100

99,78

99,75
99,75

99,70 100,25

103 20
99,60

103,50
99.90

Oldenburg, 11 . Januar.
Bank.

3 '/, Mt. Oldenüutgische Konsols . .
3 Mt. do.

' do. .
3V, Mt . do. Bodenkredit - Pfandbriefe
3 pCt , do. Präm .-An!eihe(40Wr .-

Losc) . . .
4 Mt . do Kommimal -Anleihen .

Stücks ü 100 Mk . im Verkauf V, Mt . höher.

Kursbericht der Oldenburger
Einkauf Verkauf

Mt. Mt.
102 103

95 .50 96,50
102 103

129,85 130,15
101,50 —

99,80 100,35
99,45 99,75

3 V, Mt. do.
' Kommunal -Anleihen . 100

99,40

169,30
20,41
4,215

Stücke ü 100 Mk . im Verkauf V- Mt . höher.
3V, Mt. Deutsche ReickMnlcihe, , convertierte,

unkb. b. 1905 .
3V, Mt. do . . . . .
3 Mt. do. . . . .
3 '/, Mt. Preußische Konsols , convertierte , unkb.

bis 1905 . .
3V, PCt . do. . . . .
3 Mt . do. . . . .
3 V-Mt.KlosterbrauereiVrioritäiZ -Obliaationen,rück¬

zahlbar ü 102 Mt. . . . .
3 ' - Mt. Hamb - Hhpoth .-Bank-Psdbr.,

'unk. bis 1905
3 PCt . Pomm. Hypoth .-Bank -Psdbr. , unk. bis 1906
3 '/, Mt. do . „ „ 1906
4V, Mt. Preuß, Boden -Credit -Bank-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 .
3V - Mt. Preuß. Central -Boden -Credit -Pfandbriefe

v . 1896 , unkündbar bis 1906
4pCt . Wladikawkas garant. Eisenb . - Prior , von

1897 (steuerfrei) unkündbar bis 1908 .4 Mt. Njäsan Uralsk -Eiscnb . - Priort. Von 1897
(steuerfrei) unkdb. b. 1908 .

Mt. Jtal. Rente (steuerfrei) 1 kleine
Mt. „ garant. Elsenb .-Prior . s Stücks im
Mt. Oesterreich. Gold -Rente l VerkaufMt. Ungarische ,. „ j etwas höher.Mt. Rumänische amortis . Rente von 1896 .

Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. ä Mk.
do . „ London 1 Lstr. s. „do . „ Baris 100 Fr. L „do „ New -York 1 Doll. »

101

103 103,55
103 103,55
97,10 97,95

103
103,20

103,55
103,75

97 .70 98,25
102 103
99 .45 99,75

102,95 103,25
99 .70 100
99 .45 99,75

99,45 100
102 102,55
101 .70
94,40

p 58,40
102 .70
162,90OH
168,50
20,34
80,65
4,165

102.25
94.95
58.95

103.25
103,45
98,55

169,30
20,44
81,05
4.215

AyZLlML.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend, den 15 . Janr. d. I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangt im
Anttionslolale an der Ritterstrcche
hierselbsr:

L gut erhaltene DrechsZer-
Drehbanck nebst Schraub¬
stock

zur Versteigerung.
Ein Ansfall findet nicht statt.

viorkmg,
Gerichtsvollzieher.

NARlM I -IlMiM - Verkauf.
m

H. Adam Konkurs . Immobil
Ein irr der hiesigen inneren

Stadt belegeueS

In H. Adam Konkurs sollen die

Neftestmrde n . die Gelchästs-
UtezMm

LandNerpachtnng.
Paradiese . Der HausmannGerhardAyiers ui Paradiese will von seiner Be¬

sitzungL4 Juck Henlaud , 3V Gcheffel-saat Ackerland «ad 1 Fläche Bagger¬moor auf mehrere Jahre öffentlich meist¬bietend durch michverpachten lassen.Termin zur Verpachtung ist anoesetzt auf
Sonnabend , den 29 . Janr . d. I,
. nachm . 5 Uhr,'. n Wllcksrrs Gasthause in Gelle«.

Pachtliebhaber werden srenudlichst eiuae-ladm . Chr . Schröder , Elsfleth.

am
Mittwsch,

den LZ. Jmmav V. I . ,
vormittags 9 Uhrj

und nachm. 2 Uhr anfgd.,
im Geschäftslokale, Nadorsterstraße 2, öffent¬
lich meistbietend mit Zahlmrgsfrift durch
den AuktionatorMemmen hierselbst verkauft
werden.

Der Konkursverwalter.
Rud . Meyer. _

Holle b . Wüstittg.
Ich empfehle meinen angekörteu Bullen

zum Decken ; bin auch nicht abgeneigt, den-
selben zu verkaufen. ^ Th . Pralle.

Holle. Zu verkaufen 23 Fiehmcn aller-
bestesDachreith . Th . Pralle.

Ofenerfeld. Zuverk. 1 trächt . Schwein,
welches in 14 Tagen ferkelt . D . Wieksr.

bestehend ans Wohnhaus (zum Ab¬
bruch ) und einem ca. 1 m- 20 gm
grotzern Grundstücke ^Bauplatz ) soll
mit Antritt Zum 1. Mai d. Js.
zu einem niedrig gestellten Kauf¬
preise Lurch mich unter der Hand ver¬
kauft Werden.

Wilh. Müller, Rechustllr.,
kl. Kirchenftr. 9.

Zwangsnersteigernug.
Am Mittwoch , den IS . Jan.

h . I . , nachm. 4 Uhr, gelangen
im ArrMonslokale an der Ritter-
stratze hiers. :

1 Plüschgarnitur : 1 Sofa, 2 Sessel,
ferner : 1 Sofa und 2 Bettstellen nebst

Sprungfedermatratzen — ue « —
zur Bsrsteigsrrmg.

visckiag,
Gerichtsvollzieher.

WÄei Diners^ GeseÜschT ^ e empsT
'
sich

'
als

Köchin A . Schumacher , 2 . Kirchbosstr. 11-

Zu verk . zum 1 . Mai 1898 unter sehr^günstigen Bedingungen all einer belebten,
Straße ein fast neues, zu 4 Wohnungen ein¬
gerichtetes Haris mit großem Garten , wovon
auch sehr gut ein Bauplatz abgetrcnnt werden
kann . Näheres Nadorflerstr. 24 .

Ä . Ritterstratze I.
Wollblonsen zu ermäßigten Preisen,

vntsi -rlsbreugö, iii-AVvattsn , llerrsn - , llsmsn-
u . Uinäerwüseiiv, LoiiürLkn , Ltiümpfe , Uoil-
ZZiiis, llssstr-^ i-iück ! usv/. ant und billig.

Verlorene und imchMvei,lende Sachen.
Z « belegen auf sofort oder später 6560

Mark gegen pupillansche Sicherheit. Das
Kapital kann bei prompter Zinszahlung vor¬
aussichtlich lange stehen bleiben.

Rechtsanwalt Möhrnrg.
Anznleihen gesuchtgeg . sichere

Hypothek und 40/, Zinsen z»m
L . Mai d. I . Mk.

N. LaUnerr , Rechustllr.,
NodorsLerftr. 40.

W 0 i>n nnge n.
Zu vermieten eineUnter - und Ober-

WshUttNg.
Dredr . W iechmauu, Bremer Chaussee 32.

Gef . auf Mai eine kl . Wohnung außer der
Stadt, mit Garrenl ., im Preise v . 130—150 ^L.
Osiert . unter I befördert die Exped. d . Bl.



Zu vermieten in meinem neuen Hause aml
Heerenweg eine geräumige OberwohnungA
mit Gartenland und Stall.

Diedrich Bahleukauip, Drielakernioor.
Ein junger . Mann sucht freundl. möbl.

Stube und Kammer . Gest . Offerten mit
Preisangabe unter A . 8. lü an die Exped.
d. Bl» erbeten.

Zu verk . ein an der Hauptverkehrsstraße in
Osternburg zu 2 Wohnungen eingerichtetes,
fast neues Wohnhaus mit ea. s Sch . -S.
Gartenland.

Näberes in der Exped. d . Bl.
An freundlicher ruhiger Lage Unter-

Wohnung mit Souterrain nebst Obst- und
Gemüsegarten zum Preise von 550 ^ zu ver-
mieten. Auskunft erteilt die Exved. d . Bl.

Gsteruöwrg. Zu vermieten zum 1 . Mai
eine Höerivohrm ng._ Sändstraße 1.

Zu vermiete »! aus 1 . Mai d . Js . au
anständige , ruhige Bewohner die Hälfte
meines Hauses, 2 St . , 2 K ., 1 Küche , Keller,
Stall und Gartenland.

Milchbrinksweg 9,
Gesucht z . 1 Mai eine geräumige Ober¬

wohnung (Heiligengeistthoroiertel ). Offert.
mit Preisang u. l( . 5 au die Erp , d . Bl . erb.

Zu vermieten zum 1 . Mai 1898 an ruhige
Bewohner eine Oberwohmmg , enthaltend
1 Stube, >2 Kammern, Küche , Keller, Stall
und etwas Gartenland.

Lambertistraße 14, früher Heinrichstr.

Vakanzen und , Stellengesuche.
Eine gewandte Verkäuferin sucht hier

oder auswärts im Gcilantericwaren-Geschöft
passende Stellung.

Frau Strunk , Haupt - Verm.-Kontor,
Jakobistr. 2. _

Junge Mädchen suchen auf gleich oder ^
später Stellung schlicht um schlicht beim !
Konditor oder im holländischenWarengeschäft.

Frau Strunk, Hauvt - Berm .-Kontor,
Jakobistr. 2.

Ich suche aus gleich und Mai viele Mäd¬
chen , Kmderwärterinnstt , Köchinnen,
ferner Groß - und Kleinknechte.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2.

Gesucht zum 1 . Febr . eine unbescholtene
Mrau oder Mädchen zur Erlernung der
Wochenpflege behufs späterer Ausübung
in Privathäusern.

Wöchnerinnen Asyl , Bremen,

Zwischenahn. Gesucht auf sofort zwei
Ge sellen. Heinmen, Zimmermeister.

Gesucht auf Mai in oder in unmittelbarer
Nähe der Stadt Oldenburg eine Uttter-
wohunng , bestehend aus 3 großen Zimmern,
Z Kammern, Küche und Mägdekammer, etwas
Scheunenraum und kleinem Garten zum Preist,
von 450—600 evcnt. wird ein ganzes
Haus gewünscht . Offerten unter M- an die
Exped. d . Bl. erbeten. _ _

Zu Ostern 1 Lehrling für mein
gesucht.

Schüler der Realschule bevorzugt.
I . G . SchriMper.

Suche auf sofort und zu Mai mehrere
Groß - u . Kleinknechte , sowie Mädchen,
die gut melken können , und Mädchen für
Küche und Haus , sowie junge Mädchen und
mehrere Kinderfrättlem für hier u . Bremen,
Brake, Wilhelmshaven , Bremerhaven u. Berlin.

Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche auf sofort 1 perfekte Köchin für

Wilhelmshaven gegen hohen Lohn, 100 bis
110 Thaler.

_ Frau Kruse , Steinweg 4.

Außer ZLIGZÄSTM«K«W
in Wolle und Seide

^ ^ und

Schwarzen Stoffen,
Weißen und er«me

kmiunen in den Ausverkauf:

Hcmdentuche, Piques und Parchende,
Leinen nnd Bettzeugs

in allen Breiten und Qualitäten,

Tischzeuge, Handtücher und Kücheulliiische.
EmzMe feine Damast-Gedecke.

Da alles nur gute und reelleZQualitäten sind , eignen sich obige
Sachen auch zu

KM"

Einzelne Hemden nn- Seinkleider
äußerst billig.

gegen hohen Lohn nach Hamburg in einem
herrschaftlichen Hause.

_ Frau Kruse , Steinweg 4.

Suche zum .1 . März für 1 junges Ehepaar
I besseres Mädchen für Küche und Haus
gegen hohen Lohn, welches Lust hat, mit nach
Berlin zu reisen.

Wardenburg Gesucht für mein Manu,
faktür- , Kolonial- und Kurzwaren- Geschäft auf
sofort oder 1 . Februar ein junger Kommis.

G . Willers.
Gegen festes Gehalt und hohe

Provision wird gewandter, solider
Vertreter

gesucht. Derselbe mutz mit der Laud-
kuudschast (Landwirte , Molkereien,
Mühlenbetriebe rc ) gut umzngehen
verstehen . Evtl . Lebensstellung . —
Offerten unter Nr. 4S7 an die
Exped d . Bl. erbeten.

Ein ordentl. Dieustinädch. sucht aus sos,
Stellung in einer kl . Familie in Oldmb . Off
II W. postl. Varel erbeten._

Gesucht wegen Krankheit sofort oder zum
1 . Mai d . Js . ein erfahrenes Mädchen für
Küche und Haus.

Geh. Justizrat Warnstedt,
1 . Dobbenitr . 22,

Für eine kleine Bahnhofs -Restauration ein j
zuverlässiges junges Mädchen gesucht.

Offerten unter 8 . W. 43 befördert die!
Exped . d . Bl.

Gesucht ein Lehrling.
H . G . Eiben»

Gesuchtauf sofort zwei
dauernde Arbeit und

Liutek bei Hude,
tüchtige Gesellen auf
guten Lohn.

Gerl) . Mühlenbrock, Stellmacher.

MGWWZOM«
In eurem kleinen feinen Pensionats zu

Hannover (Beamten-Familie ) finden zum
Frühjahr, eventl . auch schon früher, wieder
einige junge Damen Aufnahme zur Er¬
lernung des Haushalts u . gesellschaftlicher
Umgangsformen . Feinste Referenzen gern
zu Diensten . Pensionspreis 650 Ml.

Offerten unter 8 . 8 . ivl befördert die
Exped , d . Bl.

Auf gleich oder 1 . Februar ein Haus - 1
' Mädchen. Heiligengeiststraße 7.

Westerstede. Gesucht auf sofort zwei
Zimmergesellen . _ H . Meine «.

Ipwege . Gesucht zum 1 . Mai 1898 ein
Knecht von 17—20 Jahren , der mit Pferden
umzugeheu weiß , und eine Grotzrnagd in!
demselben Alter. M . Röben.

Kankhauseu . Gejucht zum 1 . Mai eiu
Knecht von 18 — 20 Jahren bei Pferden.

Joh . Jaußen.
Würgerfel'de . Gesucht ans Mai ein

Knecht , 15 bis 18 Jahre alt.
K Strothoff.

Gldenönrg. Zu sofortigem Eintritt zwei
durchaus gewandte Expedienten mit besten
Zeugnissen. Bei Brauchbarkeit würden die¬
selben nach einigen Monaten zu selbständiger
Bureauarbeit herangezogen werden.

Zu Ostern zwei tüchtige Knabe«, welche
sich dem Schreibfache widmen wollen.

Wechtsamvakt Greving,
_ am Markt 6."

Gesucht zu Ostern ein Lehrling.
^ _ Adolf Winckler, Uhrmacher.

Für das Kontor einer hiesigen Fabrik wird
unter günstigen Bedingungen ein

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht . Offerten
unter Nr . BO? au die Expediton d . Vl . erb.

Leichter Nebenverdienst ist einem zu¬
verlässigen gewandten Manne nachznweisen.

Offerten unter 8 . ll . 5 an die Expedition
v . Bl . erbeten.

, Holle . Gesucht zum
! sür die Landwirtschaft.

1 . Mai eine Magd

A . G . Uhlers.

Ein Schüler stützet zu Ostern in feiner
Familie gute und billig? Pension , Liebe¬
volle Behandlung , gute Verpflegung und Be¬
aufsichtigung der Schularbeiten w. zugesichert.

Offerten unter Nrt ?6 an die Expedition
d . Bl. erbeten.
Vereius- und Vergilügimgs- Ämeigeil

OrtAeiwkENkasse
Edewecht.

Wegen Rechnungsschlusses müssen die Bei¬
träge pro 1897 nunmehr innerhalb 8 Tage »»
bezahlt werden. _ Meinrenksu.
Borbeck. „ Kkeanffvexkin Nnlraeüt.

"
Sonntag , den 16. d . M. :

Z . StiftZmgsfeft
Verbünden mit . Tnnzkräuzchsu,

im Vereinslokale (Harms Gasthauses,
wour freundlichst einlädet D - V.

Konzert -Anzeige.
Das vierte Abonnementskonzert der

Grostherzoglicher» Hofrapelle findet am
Mittwoch, de» IS . Jannar , abends
7 Uhr, im Theater statt.

Gesang: Fräulein l-s !IS Vkiboeg aus
Christiania.

Programm:
Symphonie Nr. 1 von Schumann.
Ouvertüre zu „ Struensee " von Meyerbeer.
3 kleine Stücke aus der ^ Der Cid" von

Maffenet.
Arie aus der Schöpfung und Lieder von

Jenjen , Händel. Grieg und Thoms.
Der Kaffenpreis für die Plätze im Parkett,

im I . und 2. Range beträgt 3 für das
Parterre 1 ^ 50 für das Amphitheater
70 H und für die Galerie 50 <Z.

Der Billstverkauf findet am Tage der
Konzerte vormittags von 11— 12V. Uhr und
an der Abendkasse in der Vorhalle des Theaters
statt. Jas Kofkapelldirektorium.

des Knechte - nnd Lutscher-
Vereins

Oldenburg und Umgegend
findet am

Donnerstag , den 18. Januar 18 S8 ,
IN!

Gesucht zum 1 . Mai ein fleißiges akkurates

Hausmädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Frcrichs , Heiligengeiststr. 10.
Donnerschwee . Gesucht ein tüchtiger!

Stellinachergeseüe und ein kleiner Knecht
von 15—17 Jahren. Peter Strahl.

, Mts ! rum Ullüsnkvf"
statt, wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.
_ _ Anfang 7 */z Uhr.

Edewecht.
Am Sonntag , den 16 . d. Mts .r

Abtanz - Ball.
Anfang 4 Uhr.

Nachdem:
Ball für Erwachsene,
wozu freundlichst einladen

Joh . Gehrens , Tanzlehrer,
O . A . Gshrels. _ _Klein-Scharrel.

Am Sonntag , den 16 . d . M . :

Kaffee-Ball.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Joh . Oltiner.

Aebvitsi'-billlungs -Vsi'sin.
Mittwoch, den 12 . Janr ., abends 8VrUhr:

Bortrag
desPrivalgelehrten Herrn Wempv:

Kelegraphie ohne Draht,
Feslas sticht der Inkimft,

im „iioik ! Kaiskriiof .
"

Eintrittskarten L 50 -) bei den Herren
Wsde (Hintzms Buchhandlung), Lühes , Uhr¬
macher , Wehmanu, Zinngießer,
_ _ Der WorstlMd.

1 « .
Sonntag , den 16 . Januar , abends

6 Uhr beginnend, im „Grünen Hof" bei
I . G . Lüsche « :

^

der vereinigten Schlachter
Zwischenahns.

Einführungen sind gestattet.
_ Der Vorstand.

Sonntag , den 16 . Jannar:

Abtanzball,
anschließend:

Ball für Erwachsene.
Es ladet freundlichst ein

_ Joh . Gilers.
Vsrein für HsZunMMsMgö

unö wstllk 'hsÜkunllö.
Am Freitag um 8 Uhr in der „ Union" :

Franenvortrag
von Frau Kreiselmeysr - Aiiqsbnra üve . :

„Die Neiftz und WechselZeit
des Weibes ."

Eintrittsgeld iür^Nichtmitglicder 50
Verantwortlich jür Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höbsr , ;ür Len lokalen Teil rc. : Ludwig Wewer , Rotaüvnsdrucknd V « lag von B. Scharf in Oldenburg



eilage
;u 8 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag, den 11 . Januar 1898.

K

Nheinlandstöchter.
64 ) Roman von C . Viebig.

MaSdrut verboten .»

(Fortsetzung .)
Eine Stunde war vergangen , die Freundinnen saßen

noch beieinander . Agnes kauerte auf dem niedrigen Stuhl,
Nelda gegenüber , den Kopf auf die Brust gesenkt;
unaufhaltsam flössen ihr die Thränen.

„ Und das willst Du Dir alles gefallen lassen ? "
fragte

Nelda ; ihre noch bleichen Wangen hatten sich vom Unmut
gerötet . „ Alles das wagt er Dir zu bieten ? Ha , es ist em¬
pörend ! Ja . laß Dich scheiden , nimm Dein Kind , geh weg
— Du darfst nicht bleiben , es ist Schwäche . Ich ertrüge das
nicht , ich wäre zu stolz ! "

„ Ich bin auch stolz " — auf dem Gesicht der jungen
Frau zeigte sie keine Spur von Farbe — „ aber anders stolz.
Ich mag nicht , daß sie von ihm sagen , er hat schlecht gehandelt,
meine Felicitas soll nicht über ihren Vater rot werden — ach,
Nelda , was man einmal lieb gehabt hat , das möchte man nicht
in den Augen anderer heruntergesetzt sehen , man möchte nicht,
daß sie häßlich darüber reden ! "

„ Du liebst ihn noch — wie kann man ? ! "

„ Ich ? Ach — "
jetzt stieg ein glühendes Rot in die

durchsichtigen Wangen , sie lächelte wehmütig — „ ich weiß es
selbst nicht . Mir ist oft bang um ihn . Er hat doch auch viel
gutes ; manchmal deuk ' ich, es wäre besser , er wäre recht
häßlich und unscheinbar , dann liefen sie ihm nicht alle nach.
Die Versuchung ist so groß ! " Das letzte klang rührend,
altklug.

„ Ach Du , wie kannst Du ihn nur entschuldigen ? "

Nelda war noch schwach , aber es lag ein Teil des früheren
Ungestüms in ihrer Stimme . — „ Er ist nicht zu entschul¬
digen ! Du liebst ihn , Du hast ihm alles zum Opfer gebracht.
Eltern , Heimat , Dich selbst , und er — er hat doch ein Kind!
— Vergißt alles und will sich zerreißen um eine andere.
Geh mir weg ! Ich Dich nicht kränken , aber Du mußt die
Kraft haben . Dich zu trennen ; wenn Dein Herz darüber in
Stücke gehr , Du mußt " — Sie stockte plötzlich ; es kam ihr
der Gedanke , auch sie hatte sich einst bezwungen , sich
abgekehrt von dem Mann , der ihrer nicht wert war.
Verzweiflung , Todesgedanken , Thränen , fressend wie Gift , alles
das und noch schlimmeres hatte sie überwunden , sie war
Siegerin . „ Glaub ' mir, " sagte sie leise — „ manch eine
von uns macht so was durch , ich selbst " — sie stockte wieder—
„ aber ich denke gar nicht mehr an ihn ! Oder doch — " ein
Zucken ging um ihre Lippen — „ ich will nicht lügen,
manchmal träum ' ich von ihm , aber selten , immer seltener,
jetzt schon lange nicht mehr — Gott sei Dank ! "

„ Ja , Du bist anders — " die Stimme der jungen Frau
war tonlos — „ ich kann nicht so sein . O lieber Gott " —
sie rang die Hände — „ gieb mir Kraft ! " — sie sprang auf,
ihre zarte , kleine Gestalt bebte — „ Tausend , tausendmal
Hab ' ich Gott gebeten , er soll mich nicht sterben lassen —
manchmal bin ich vor Gram so krank . Ich darf nich sterben,
mein Kind muß erzogen werden , und mein Mann " — die
Stimme brach ihr — „ er wird mich noch nötig haben , er wird
mich nicht mehr lieben , ober er wird mich doch noch nötig
haben . Glaubst Du , Nelda , daß er sie immer liebt ? O
nein , das vergeht , ich kenne ihn besser ; er kann nicht anders,
er ist wie Felicitas mit ihren Puppen ! Ich muß nur aus-
halten , ich darf die Leute nichts merken lassen .

"

„ Du erträgst das nicht , Du reibst Dich auf ! "

.. O nein ! " Die zarte Gestalt schien zu wachsen ; aus
der schwachen Brust kam ein tiefer Atemzug.

„ Er wird Dich beleidigen , er wird Dich ohne Rücksicht
behauseln , Dich betrügen ! "

„ Ich halte aus ! "

„ Du kannst n icht ! "
Angstvoll faßte Nelda die kalten.

zitternden Hände — o , wie dünn , wie kindlich die waren;
der Arm , einst so rund , mager wie ein Stückchen ! „ Agnes,
rette Dich , so lange eS noch Zeit ist ! Was willst Du Dich
opfern ? Ja , opfern , noch dazu ohne Nutzen ! " Sie um¬
faßte die Freundin und drückte einen Kuß auf deren Wangen.
— „ Meine arme , arme Agnes ! "

„Du bist sehr gut ! " Frau von Osten lächelte matt.

„ Es thut mir sehr wohl , daß Du mich lieb hast , aber siehst
Du , ich kann Dir nicht folgen , ich kann nicht gehen . Und
wenn ich sterben muß , dann will ich doch bleiben bis zuletzt.
Ich muß bleiben für Felicitas , und dann " — sie hielc inne
und preßte die verschlungenen Hände gegen das Herz —

„ hier , hier in mir , da lebt etwas , das läßt sich nicht er¬
sticken ; ich weiß nicht , wie ich's nennen soll — ob das alle
Frauen haben ? ! Wenn ich auch wollte und wegginge , meine
Seele bliebe hier . Ich bin stolz darauf , wenn kein Mensch
etwas ahnt , ich werde stolz sein und das wird mir helfen ! "

Ein starker , voller Klang war in ihrer Stimme . Sie hob
den Blick gegen das Fenster , auf ihren Wangen glänzten
Thränen , das Licht spiegelte sich in den klaren Tropfen ; ein
Zug lag um den schmerzlichen Mund , wie ihn wohl Märtyrer
tragen mochten , als man sie auf 's Rad flocht.

Nelda konnte dies arme , kleine Gesicht nicht mehr an-
sehen ; es gab ihr inwendig einen Ruck , als stürze etwas in
ihr zusammen , was sie bisher für allein groß und richtig
gehalten . O , diese höchste Demut , dieser höchste Stolz , — !
Ein Stolz , der wie Schwäche aussah und doch stark war
wie — wie — ihr mangelte der Vergleich , sie haschte nur
nach der kleinen zitternden Hand und drückte ihre Lippen
darauf . Dann wandte sie den Kopf und steckte das Gesicht
in den großen Fliederstrauß . Agnes sollte die Thränen
nicht sehen , die ihre Augen füllten . Ein Gefühl tiefer Be¬
wunderung war in ihr ; und daun huschten ihre Gedanken,
wie aufgescheuchte Vögel , um Jahre zurück , huschten hin zu
Ramer — sie fragte sich mit Beben : Ob ich dem auch ver¬
zeihen könnte ? Hab

' ich das auch hier , hier im Herzen,
wovon Agnes sagt , daß cs sich nicht ersticken läßt ? - -

Sie schwiegen lange , dann sagte Frau von Osten in
ganz verändertem Ton — der volle , starke Klang war ver¬
schwunden , so reden Pensionsmädchen , wenn sie einer andern
Geheimnisse anvertrauen — : „ Aber Du darfst keinem
Menschen was sagen , Nelda , gieb mir die rechte Hand daraus!
Sag

'
nur ju nichts an Tylander ! "

„ An , Tylander — ? ! Wie , was meinst Du ? Warum ? "

„ Ah , richtig , Du weißt ja noch gar nichts ! Verzeih
nur — ach , ich bin oft so zerstreut und vergesse das Aller-
wichtigste ! Denk ' mal , vor ein paar Tagen waren wir in
Gesellschaft beim Obersten , und Tylanders warm da auch
und — "

„ Erzähle , wie geht es ihnen ? " Nelda legte die Hand
auf die der Freundin , freudige Ueberraschung im Blick.

„ Ja , der ist längst Major und jetzt hier im Generalstab-
Seit kurzem sind sie erst hier . Sie waren sehr nett , er
fragte gleich nach Dir , ich habe ihm Deine Adresse gesagt,
ach " — die junge Frau machte eine kleine Panse , dann mit
tiefem Seufzer — „ sind die glücklich ! — Frau Lylander ist
ganz unverändert , so lustig , und er ist so gut gegen sie!
Sie wohnen in Moabit , ich glaube , er hat eine kleine
Erbschaft gemacht , sonst könnten sie' s ja auch hier nicht aus-
halten . Sie waren so freundlich zu mir , aber nicht wahr,
Nelda , Du sagst nichts ? Ach , und nicht wahr , Du glaubst
auch , er wird sie nicht immer lieben , er wird mich noch ein¬
mal nötig haben ? Sag

'
, sag

' !
" Sie klammerte ihre Finger

um den Arm der anderen und iah sie aus verweinten Augen
angstvoll fragend an.

Dieser Blick war der des totwunden Rehs ; Nelda schüttelte
stumm verneinend den Kops . Ein Gedanke war in ihr auf¬

Aus Kunst und Wissenschaft.
Das diesjährige Preisansschreiben des Vereins

Deutscher Maschineningenieure ist jetzt bekannt gemacht. Es
wird verlangt : „Der Entwurf einer Vorrichtung zum Heben und
Drehen von Zügen der elektrischen Hochbahn in Berlin ." Näheres
wird bei der Geschäftsstelle des Vereins deutscher Maschinen-
mgemeure , Berlin , Lindcnstratze 80 , verabfolgt oder auf Verlangen
zugesandt.

Die Stadttheaterkrisis in Hamburg hat jetzt ihre definitive
Losung gefunden . Max Bachur und Franz Bittong haben den
chnen vorgeschlagenen Vertrag mit der Theatergesellschaft auf fünf
Jahre abgeschlossen. Der größere Teil der Solokräfte bleibt dem
Stadttheater erhalten . Das Unternehmen wird in dem Stile
Pollini 's , Lessen Wirken Bachur als Geschäftsführer und Bittong
als Oberregisseur aus nächster Nähe beobachtet haben , fortgesetzt
werden . Auch das Altonaer Stadttheater und das Hamburger
Thaliatheater bleiben unter der neuen Direktion.

Dem Goethetheater in Berlin steht schon wieder eine
neue Wandlung bevor . Der bayrische Hosschauspieler Max Hofpauer,
Mitglied und später artistischer Direktor des Theaters des Westens,
r ? i L ichicksalsreicheInstitut vom 1 . September 1898 ab auf
fünf Jahre gepachtet, um es in ein Opernhaus umzuwandeln.

, .
Dev bekannte Historiker Notteck hat auf einer Besitzung

semer Tochter , der Witwe des verstorbenen städtischen Ingenieurs
Pfeifer m Woodstock, St . Louis County , am 26 . Dezember des
verflossenen Jahres seinen neunzigsten Geburtstag gefeiert . Karl
v . Rotteck ist in Frerburg im Breisgau 1807 geboren als Sohndes gleichnamigen Historikers , Professors und allbekannten Vor¬
kämpfers des Liberalismus der 30er Jahre . Der Sohn erbte die
Grundsätze semes um die Entwicklung freiheitlicher Ideen und
Forderung des Volkswohls besonders in Baden hochverdienten
Ä -

*6- Karl von Rotteck war Obrrgerichtsadvokat in Freiburg,als der Sturm des Jahres 1813 loSbrach. Im September 1848
wurde er wegen angeblicher Beteiligung an dem Aufstande im

badischen Oberlande (dem sog. Struvs - Putsch ) verhaftet und
saß in Untersuchungshaft bis zum Mai 1849 . Er wurde dann
als Mitglied des sog. VerfafsungskonventS erwählt , welcher mit
Unterstützung der Reste des gesprengten Frankfurter Parlaments
in allen deutsche» Ländern das Feuer der Revolution neu anfachen
und der eingetretenen Reaktion Halt gebieten sollte. Dieses
Unternehmen scheiterte bekanntlich, und Notteck wanderts noch im
selben Jahre von Frankreich nach den Vereinigten Staaten , wo er
seinen Unterhalt als Farmer , als Kaufmann , als Zeitungsschreiber
suchen oder gar am fernen Mississippi , in St . Louis , als städtischer
Uebersetzsr dienen mußte . Der Tod , der ihn verschonte, hat ihm
die zwei älteste» Kinder in der Blüte der Jugend und den
Schwiegersohn im besten Mannesalter geraubt . Der alte Mann
trug alles wie ein Held . Erst das 90 . Lebensjahr hat ihn
einigermaßen gebeugt und ihm auch das Augenlicht geschwächt, so-
daß ihm das Lesen schwer geworden ist und er es vorzieht , sich
von einer Tochter oder Enkelin vorlesen zu lassen.

Pest und Ratten . Die große Bedeutung der Ratten für
dis Uebertragung der Pest illustriert rin Aufsatz des Gießener
Privatdozenten De . Sticker , eines Mitgliedes der vorjährigen
deutschen Psstkommission für Indien , in der neuesten „Münchener
Med . Wochenschrift ." Als uralt : Heimat der Pest gelten die
großen Alpenländer des Himalaya . Hier haust der Erreger der
Pest in den Geschlechtern der Raiten und Mäuse und begnügt
sich gewöhnlich damit , unter diesen Tieren Verheerungen anzu-
richten . Eine Überschwemmung , ein Erdbeben , eine lange Dürre
treibt die Scharen der - pestkranken Ratten aus den Bergen in
die Ebene zu den Wohnungen der Menschen und giebt so durch
das Zusammenleben der Hausratten mit den Menschen Ver¬
anlassung zu den Pestläufen , die von Zeit zu Zeit verderben¬
bringend über die Erde ziehen . Als Zwischenträger der Pest
zwischen Natten und Menschen dienen vornehmlich Insekten , dir
an der lebendigen oder toten Pestratte sich nähren und später
zufällig auf den Menschen gelangen , Ameise», Flöhe . Milben und
andere Schmarotzer . Der pestkranke Mensch, die Pestleichr , das
Vestgewand sind an sich weit weniger gefährlich und stecken zumeist

gestiegen , blitzschnell wurde er zum Entschluß . Sie sah wieder
Anselma von Koch vor sich, vor Jahren in Koblenz , bei
jenem Zusammentreffen in der blumendurchdusteten Veranda
der jung verheirateten , glücklichen Frau von Osten — spitze
Worte , versteckte Angriffe — die schöne Koch war impertinent,
aber dann halte sie plötzlich , ihrer Grausamkeit bewußt , den
Blick gesenkt , Schamröte hatte ihre Wangen überzogen . Sollte
dieser stolze Nacken sich nicht noch einmal beugen , im Be¬

wußtsein größeren Unrechts ? ! -
Die folgende Nacht war unruhig , es war zu viel für

Nelda gewesen , die Sorge um Agnes raubte ihr den Schlaf.
Aber sie warf sich nicht ruhelos , sie lag still ; die Mutter
durste nichts merken , sie wollle , sie mußte bald ausgehen.
Und wenn sie schlief , kurze abgestohlcne Momente , dann
träumte sie wild — Agnes und Schmolle , die Mutter , die
schöne Frau Arnheim drehten sich im bunten Durcheinander,
wie auf einem Karussell — ganz in der Ferne verschwamm
eine Gestalt in blcißblmiem Frühlinaskleid — und hier , in
der Mitte , stand Mauder , seine milden Augen sahen hinter
den Kneifergläsern hervor , er streckte ihr die Hand entgegen
und lächelte — „ Und für Dich willst Du gar nichts
mehr , Nelda , gar nichts - ? ! "

( Fortsetzung folgt .)

Gesicht liert
sobald sich Unreinheiten der Haut wie Pusteln , Mitesser,
Schrunden , Sommersprossen usw . einstellen , Diese zu
bekämpfen , bedarf es einer vernünftigen Gesundheits¬
pflege der Haut und nicht der Anwendung scharfer,
ätzender , die Haut in den meisten Fällen zerstörender
Mittel . Ein Versuch mit der Patsnt -Myrrholin -Seife,
welche zur Haut - und Schönheitspflege unerläßlich und

_ _
' unübertroffen ist , wird am besten ihren Wert als täg¬

liche Toilette - Gesundheits - Seife beweisen . Ueberall . auch in den

Apotheken , erhältlich . _

Kirchen nachrichte ».
Osternburgsr Kirche.

Sonntag , den 16 . Januar , 2 . Epiphanias:
Abendmahlsgottesdienst (9 Uhr ) : Pastor Köster.

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Hilfsprediger Ahrens.
Kinderlehre ( 11 Uhr ) : Hilssprediger Ahrens.
Von ^ 12 Uhr an finden die Neuwahlen zum Kirchen¬

rat , und -Ausschuß statt .

GrsparmiigskafseZu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am . 1 . Nov . 1897 16,308,238 Mk . 70 Pfg
Im Monat Nov . 1897 sind:

neue Einlagen gemacht . 309,523 „ 24 „
dagegen an Einlagen Zurückgezahlt . 248,127 „ 23 „

Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1897 16,369,639 „ 71 „
Bestand der ^ otivn (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbeständel . . 17,7lO,425 „ 48 „

Gttjatmw m oeu Aporueten aller Zander.
Dargestellt von den Höchster Farbwerken in Höchst a . M . DaS

Migränin -Höchst ist in den Apotheken aller Länder erhältlich.
„ befördert die Heilung aufgerisseuer Haut au den Händen auf das
beste, " ist ein ärztlicher Ausspruch . Ueberall , mich in Apotheken , er¬
hältlich . _ _

Wieder vermittelst des kleinen Ungeziefers an . Auch kann die
Pest von Menschen wieder auf die Ratten zurückgehen, wo eine
mangelhafte Leichenversorgung diesen Tiere » das Annagen der
Psstkadaver erlaubt . Dieser Zusammenhang zwischen Tier - und
Msnschenpest, der jetzt sicher erkannt ist, macht neben der Isolierung
der Kranken und der Ueberwachung des Handelsverkehrs Maß¬
regeln erforderlich , dis sich gegen die tierischen Pestverbreiter und
ihre Zwischenträger zu richten haben werden.

Billige Volksvorstellmrgeu werden jetzt vielfach auch von
Hoftheatern veranstaltet , die mit Recht darin dis Erfüllung eines
uobils oKioium sehen. So schreibt man dem „B . T ." aus Gotha:
„Die Intendanz des herzoglichen Hofthsaters koinmt jetzt dem vom
gothaischen Landtag geäußerten Wunsch , sieben Volksvorstellungen
zu veranstalten , nach . Folgende Stücks sind für diese Saison in
Aussicht genommen : „Der Pfarrer von Kirchfeld" , „ Egmont " ,
„Fiesko "

, „Dis Journalisten "
, und die drei Opern : „Der Frei¬

schütz
" , „Die Negimentstochter " und „Undine .". Jeder Platz zu

einer Vorstellung kostet ohne Unterschied 40 Pfg ." Die Wiener
Hoftheater sind, wie man weiß , in derselben Richtung auch schon
vorgegangen ; die Berliner dagegen und manche andere verhalten
sich diesem edlen und wahrhaft kunflfreundlrchen Unternehmen
gegenüber leider noch ablehnend . Hoffentlich aber nicht mehr lange!

Dev Vorstand des Allgemeinen deutschen Sprach¬
vereins hat die Herausgabe eines Berdeutschungswörterbuches der
Heeressprache in Angriff genommen . Gesucht wird je ein sach¬
kundiger Mitarbeiter 1 ) für Kavallerie , Remontierungs - und Militär-
Veterinärwesen , 2) für Militär -Sanitäts - und Medizinalwesen,
3 ) für Militär -VsrivalLungs - , Kaffen-, Verpflegung «-, Bekleidungs¬
wesen. Mitarbeiter , die Neigung zur Sache und Erfahrung haben,
wollen sich bei Oberlehrer Wappenhaus in Groß -Lichterselde bei
Berlin , Drakestraße Nc . 3, melden.



Oesseritlichev

Vieh - rc. Verkauf
M Tunqeln.

Der Zimmermann und PächterG . Dähne
daselbst läßt wegen Aufgabe der Pachtung am
Sonnabend , Kerl 29 . Januar L . I .,

nachm . 1 Nhr auf.,
in und bei seinem Hause:

2 5- und 6jährige kräftige Arbeitspferde,
Littauer (Apfelschimmel ) , auch gute
Kutschpferde,

2 junge schwere tiedige Kühe, j nahe am
3 3jähr . „ „ Quenen, i Kalben,
2 1 Vs jährige Rinder,
4 Kälber,
4 trächtige Schweine, nahe am Ferkeln,
1 schweren breitf. Ackerwagen , 1 Ackerwagen
auf Federn, 3 Paar Pferdegeschirre, 2 neue
Sekretäre , 2 do . Kleiderschränke , 1 Stisten-
dreschmaschine mit Göpel und w .rs sich
sonst noch vorsindet

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet
_ W . Gloystem . Aukt.

Ofternbnrg. Das dem Bäckermeister
I . D . Bührittg hieselbst gehörige , an der
Bremer Chaussee belegen?, von Puls u. Unnaui«».- Wohnhaus,
enthaltend 2 separate Wohnungen nebst ca.
10 an tzofraum , kommt am
Mittwoch, den 12. Januar 1898,

nachm . <» Uhr.j
in Graft Wirtshause an der Bremer Chaussee
zum S Male zum öffentlichen Aussatze mit
Antritt zum 1 . Mai d . I.

Es wird alsdann voraussichtlich der Zu¬
schlag erfolgenund ein weiterer Verkaufstermin
nicht stattfinden.

Von der Kaufsumme kann ans Wunsch ^/z
verzinslich stehen bleiben.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Bischofs, Aukt.

Nachlaß -Auktion.
HHrnstede -Koheheide . Der Vormund über

den minderjährigen Sohn der verstorbenen
Witwe des weiland Arbeiters Kcinrich
Horchers zu Hksinstcdc -Koljeßeide (Koch
Heiderweg) läßt im Hause der Verstorbenen am

Sonnabend , den 15. Janr . d . I .,
nachm . 2 Ihr anfd .,

folgende zum Nachlasse gehörige Gegenstände
durch mich öffentl. meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 2thür . Klciderschrank , 1 Ithür. dito, 1
kleinen Schrank, 1 Pult , 1 eich. Koffer , 1
Tisch , 1 Küchentisch , 5 Stühle, 1 Spiegel,
1 amerikanische Wanduhr , 1 Weckuhr , 11
Schildereien, 2 Lampen, 1 Kinderwagen, 2
Kinderstühle, 1 gr . eis. Waschkessel mit Rohr,
1 Kochmaschine , 1 Tellerborte, 1 Wasser¬
bank , eiserne Töpfe, Bratpfannen , irdene
Töpfe u. Schüsseln, Teller, Tassen, Kannen,
Messer und Gabeln, 1 Kaffeekessel , Blech-
töpfe, 1 Plätteisen , 1 Waschbalje, 1 Futter¬
balje , 1 stein . Futtertrog , 1 Balkenleiter,
3 Spaten, Forken, Harken, Hacken , Krabber,
1 Säge, Beile, Besen, 1 Düngerkarre, 1
Feuerhaken, 1 Wage mit eis. Balken, div
Schuhmachergeräte, 1 vollst. Bett , diverse
Frauenkleider, diverses Leinenzeug, Fenster-
und Bettgardinen , sowie plm . 30 Scheffel
Mkartoffelu und 2 Scheffel Futtcr-
kartoffeln usw ., usw.

Wikß . Müller, Rechnungssteller,
kl. Kirchenstr. 9.

In keinem Haushalte
sollte fehlen:

Das versiegelteS. und V. Buch
das Geheimnis aller Geheimnisse,

400 Seiten stark , gebunden, das bisher
7 50 kostete , versenden wir, nur so
lange der Vorrat reicht , an Jedermann um

3 Mark
geg . Nachnahme. Glück und Segen , langes
Leben , Heilung aller Krankheiten der Menschen
und Tiere, Wohlstand und Reichtum. Viele
Dankschreiben.

Gebhardt L Leonhard, Vcrliu 6 .,
Neue ,Friedrichstraße 71.

N«MmiHhrrai > - Wttke

Zu verkaufen : 1 fast neues schönes Bett,
1 Bettstelle mit Sprungfederrahmen , 1 neue
eiserne Bettstelle mit Matratze, 4 schöne weiß?
Rouleaux und andere Sachen, billigst.

Näheres _ Nelkenstraßs 4.

Lehe - Bremerhaven . — Vertreter gesucht.
Vieh- rc. Verkauf

in Wcherlmrq.
Der Hausmann Keiirr . Aarmemaml da¬

selbst läßt am
Donnerstag , den3. Fellr. d . I .,

nachm . 2 Uhr anfgd.,
in und bei seinem Haine:

L junge , nahe am Kalben
stehende Kuh,

unter Nr . 180 ins Herdbuch eingetragen,
11 3 - und 2jährige Quenen,

Februar n . März kalbend,
12—15 schöne irächt.Schweirre,

nahe am Ferkeln,
10 — 12,(MO Pfund Stroh,

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloystem , Aukt.

Vieh - , Herr- rrrrd
Stroh-Verkauf

zu
Merlethe.

Der Hausm . CH . Dmmcmauu daselbst
läßt am

Sonnabend ) den 12. Fcbr. d . I .,
nachm . 2 Uhr anfgd.,

in und bei seinem Hanse:
10 - 12 3 - rr . 2jährige aller¬

beste Qneneu, meist unmittel¬
bar vor dem Kalben stehend,

15—20 beste trächt. Schweine,
nahe am Ferkeln,

10 — 15,000 Psnrrd Heu und
Stroh,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloystem , Aukt.

Oeffentlicher Verkauf
eines

Geschäftshaiises.
Das zur Konkursmasse des Lnuf-

maims HeLnrlsl » hierselbst
gehörige

Immobil,
Haareustrirsze29,

in welchem seit Jahren ein flottes
Delikatest - , Kolonial- rmd Aett-
Warengeschäft betrieben ist , soll mit
Äntritt zum t . Mai 1898 am

Diemstag,'
! dezz L8 . JausTae d . I . ,
z nachmittags 4 Uhr,

im Restaurant des Herrn Küpe Hierselbst,
Haarenstraße 38 , zum zweiten Mal öffentlich
meistbietend zum Verkauf aufgesetzt werden.

Das Hans enthält außer Laden u . Lager¬
raum drei geräumige Familienwohuuugen.

Wegen seiner vorzüglichen Lage würde es
auch zur Einrichtung eines jeden anderen
Geschäftes besonders geeignet sein.

Geboten sind im ersten Verkaufstermin nur
33,500 .F.

Die Verkaufsbediuguugeu liegen im Bureau
des Unterzeichneten zur Einsicht aus ; auch
wird dort jede Auskunft gern erteilt.

Nnd . Msyer , Bergstraße 5,
Rechmtllr. u . Mandatar.

Verheuerung.
Zwischenahn. Der HausmannFr.

Grimm zuKaihanseu beabsichtigt sein da¬
selbst an der Chaussee neuerbaut werdendes

Heuerhaus
in 2 Abteilungen mit Antritt zum 1 . Mai
d . I . oder später zu verheuern.

Garten - u . Bauläudereieu können Heuer¬
leute nach Belieben dabei erhalten.

Liebhaber wollen sich baldigst beim Unter¬
zeichneten melden.
_ _ Jl H . Hiurichs.

Ofternbnrg. Die Erben des weiland
Eisenbahn-Bureau - AssistentenW . ' Kähne
lassen ihr zu Drielakermoor belegenes,
Stöver 'sches

GemZdsiück,
groß ca . 40 ar , am

Freitag, den 14. Januar d . Is .,
nachm . S Nhr,,

in Graft Wirtshaus « an der Bremer

SvrKstraass s.

Zu verkarsten ein
billiy.

Vieh -, Frucht-, Heu-,
Stroh - rc. Verkauf

zir LitteZ.
Der PächterH . Stöver daselbst läßt am

üonnsl 'ZtAg, tt . 27 . 13NUÄS' ci. 1 ,
nachm . 1 ZllZr auf .,

in und bei seinem Hause:
2 5- und 7jährige kräftige Arbeitspferde,

fromm und zugfest,
1 junge tiedige Kuh, > nahe
5 tiedige 3jährige Quenen, I am Kalben,
12— 14 trächtige Schweine, im Februar

ferkelnd,
15—20,000 Psd . Heu u. Stroh, 2000 Psd.
Roggen, 2000 Psd . Saathafer , 200 Liter
Spörgclsamcn, 1 Janchefaß, 1 Paar
Wageuleitern

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein
_ _ W - Gloystem. Aukt.

Magdeburger Sauerkohl,
Selbsteiugemachte grüne Bohnen

empfiehlt H . G . Eiben.

zu Osteruburg
zu verkaufen.

Der Kaufmann illöver und der Kaufmann
llaussonbiersclbst beabsichtigen das ihnen ge¬
hörige, Ecke der Bremer- und Cloppenburger-
straße zu Olleruburg belegen?

GrmlMck,

8r «stBette « 12 Md.
mit rothem , grau - rothern

oder weist - rothem Intel
mit gereiuigtcu neuen Federn (Lver-
bett , Nliterbett und zwei Kissen) .
In besserer Ausführung . . Mk . iS,-
desgleichen l ' /g-schlnfrig . . . „ 20,—
desgleichen S - schlcifrig. . . „ 2S.—

>Versand bei freier Verpackung gegen
Nachnahme.

Rücksendung oder Umtausch gestattet.
Heinrich Weisender «,Berlin N0., LandLbergcrstr . 39.
sPreisliste gratis und sranko.

enthaltend2)vei K>6i'üumixs Lsnplät̂ o,
öffentlich meistbietend zu verkaufen und ist
hierzuzweiter Verkaufstermin auf

ani

Ofternbnrg. Zu verkaufen eine neue
^ -Klarinette für 10

Bremer Cbaiissee 90.
1 2flüg . HauSthnr , billig. Ritlcmr. 1.

nukkm . 4 Ilkr,
in 8olniittk6v '

8 llestanraut Hierselbst
äußeren Damm augesetzt.

In Anbetracht der günstigen Geschäftslage
des Grundstückes erlaube ich mir, namentlich
Kaufleute und Bauunternehmer auf diesen
Verkauf aufmerksam zu machen.

Kaufliebhaber ladet fremidlichst ein
M . Kommen , Aukt.

Wer eine Mts Lasse Lhee
Liebt,

kaufe seinen Bedarf in der Thechandlunq von
Wiisi . 8i' l!ns , Stanstr.

Hochfeiner Theo ä Pfund
1,60, 2.00 , 2,40 , 3,00 . 4,00 , 5,00 u . 6,00,

ff. lKruhtlsee s. Pfund 1,50,
ff. grüner Käysang-Wce L Psd . 2,00.

Gebrannter Kaffee in ausgezeichneter,
stets frischer Ware, zu 1,20, 1,40 und
1,60 bei

WM . 8plM8.
Nadorst

kalb. H
Zu verk . ein schönes Bulleu-

Mohrurauu , Zimmermann.

Chaussee zum zweitenmal mit sofortigem
Antritt zum Verkaufe aufsetzen.

Kausliebhaber ladet ein
A . Bischofs . Aukt.

Zu verk . ein trächt. Schwein,
welches Ani . Februar ferkelt . Diedr. Hibbeler.

j kuä . Nsfsr , ^
8eLkNUNZ88lkI !6p u . VLNllLlclp

gur erhaltenes Boot,
Friederikenstr. 3.

^ itto !-1?r'el8 - V^orrisioil-' uis 10kk .-Narks.
8uiiitäts -6a2ar F . F?.

SVankkru-t, u . LI. Xr. 2.

Bei Haften,
brauchen Sie soHelserk-rlt schnell wie möglich

Katarrh isoloibs
Verschleimung . ^ ssol-

t brunnon - pssiillsn.
Erfolg sicher nrrd schnell.

In Beuteln L 40 °Z bei W . Kekp Nächst,
Hirsch- Avotheke. _

Schönen, im Bauernhause aeräucherten
Speck, Kochnictiwnrst und Pirrkel empf.

D . Hsnzes.
Frische OeNttcheu empfiehlt

D . Henjes.
Selbsteingemachteu Sansrkohl und grüne

Bohnen » leicht mürbekochende gr . Erbse»
nnd weifte Boy,reu empfiehlt billigst

UMAA 6LN^7. r? . 1 . ) ^ von Il'unksuelil!
versend . Anweisung nach 22jähriger appro¬
bierter Methode zur sofortigen radikalen
Beseitigung, mit, auch ohne Vorwissen, zu
vollziehen, keine Berussstörung,

unter Garantie . Briefen sind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adressiere:
„ privat kn8ialt Villa Okrisiina beiLsekingon,
Baden .

"

Brorsze
in allen Farben , WM" Bronze- Tirrktnr,

SlaLtsiüld , Scheu,
PoMuMck und Zcheiiack

billigst bei

kl . Kirchenstr , 7x

Franenleiden.
Behandlung nach der Naturheilmethode.

Bäder , Massage, Heilgymnastik.
l> . 8ettm6l! ing,

prakt. Vertreter der Natnrheitkunde»
Bahnhvfstr. 4.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Vr Eduard Höver , sür den lokalen Teil re . : Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B . Schars m Oldenburg»
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